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Vorbemerkung 

 

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung männlicher und 

weiblicher Sprachformen verzichtet. Sämtliche Personenbezeichnungen gelten gleichwohl 

für beiderlei Geschlechter.  
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1. Einleitung 

 

Der digitale Wandel prägt die Gesellschaft. Ob privat oder am Arbeitsplatz, das Internet ist 

ein fester Bestandteil dessen. Der Anteil der Internetnutzer stieg in den vergangenen Jahren 

konstant an. Lag dieser 2000 noch bei rund 29 %, so nutzten 2014 bereits knapp 80 % der 

deutschen Bevölkerung das Internet, Tendenz steigend (Van Eimeren, Gerhard, 2000, 

S.339; Van Eimeren, Frees, 2014, S. 378). 

Der Grund des Anstiegs liegt in einer ganzen Reihe von Anwendungen begründet, auf die 

die Nutzer zurückgreifen. Besonders soziale Netzwerke und Communities wie Videoportale 

oder Weblogs1 erfreuen sich großer Beliebtheit (Busemann, Gscheidle, 2010, S.362; Van 

Eimeren, Frees, 2013, S.364). 

Doch nicht nur die Digitalisierung ist ein bedeutendes Thema des aktuellen Zeitalters. Viele 

Personen legen verstärkt Wert auf eine gesunde Ernährung (Techniker Krankenkasse 

(Hrsg.), 2013, S.4). Von Interesse ist dabei besonders der Aspekt einer nachhaltigen 

Ernährung oder das Bevorzugen von regionalen und nachhaltig angebauten Lebensmitteln 

(Huber, Kirig, 2013, S.15; GfK (Hrsg.), 2014, S.1). 

Auch in der Bloggerszene spielt das Thema Ernährung eine zunehmende Rolle. Einer  

Studie der Universität Hohenheim zufolge, zählt „Ernährung/Genuss“ zu den drei 

beliebtesten Themen unter Bloggern, gleich hinter Technik/Computer/Internet und 

Kultur/Medien (Schenk, Niemann, Briehl, 2014, S.14). 

Blogs, die sich der Thematik Ernährung und Genuss widmen, werden umgangssprachlich als 

Foodblogs bezeichnet. Sie treffen den Nerv der Zeit, da sie das steigende Bewusstsein für 

das breite Thema Ernährung mit dem Medium Blog vereinen. Sie können im digitalen 

Zeitalter für einen modernen und fortschrittlichen Umgang mit dem Thema Ernährung 

gesehen werden. Der Kern dieser Arbeit ist eine Kategorisierung ausgewählter Foodblogs 

auf Basis der qualitativen Inhaltsanalyse nach Mayring. Bedingt durch das vollkommene 

Fehlen von wissenschaftlichen Untersuchungen zu der Thematik steht die 

Grundlagenforschung von Foodblogs im Fokus der Analyse. Als Ausgangslage dient die 

Überlegung, in wie weit Foodblogs über den privaten Gebrauch hinaus auch für die 

Lebensmittelbranche von Relevanz sein können. Beispielhaft sei hier der Bereich des 

Marketings oder die Trend- und Verbraucherverhaltensforschung genannt. Vor diesem 

Hintergrund ergibt sich folgende Hauptfragestellung:   

 

Welche Kategorien sind sinnvoll für die Einteilung von Foodblogs und stellen damit 

Ansatzpunkte für weiterführende detaillierte wissenschaftliche Untersuchungen dar? 

""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""
1 Weblog setzt sich aus den Wörtern „Web“ und „Logbook“ zusammen und ist einem elektronischen 
Tagebuch gleichzusetzen. (zitiert nach Blood, 2004, S.54) 
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Die Kategorisierung der Foodblogs erfolgt mittels vertiefender Unterfragestellungen zu den 

Bereichen Aufbau und Inhalt der Blogs, anhand derer die Hauptfragestellung beantwortet 

wird. Dabei steht das Herausarbeiten von thematischen Schwerpunkten in Blogs ebenso im 

Fokus wie die Untersuchung dieser hinsichtlich saisonaler Einflüsse und Foodtrends. 

Darüber hinaus erfolgt eine Einordnung der Blogs auf Basis des Designs und Seitenaufbaus. 

Das Herausarbeiten der Intentionen für das Betreiben eines Blogs sowie der 

Marketingaspekte auf den Foodblogs sind ebenfalls Gegenstände der Untersuchung. Die 

Darlegung, welchen Stellenwert die Thematik Social Media und Kommunikation einnimmt, 

runden die Analyse ab.  

 

Die Arbeit ist in einen theoretischen und einen empirischen Teil gegliedert. In Kapitel 2 und 3 

erfolgt eine kurze Darstellung relevanter Themen, die für die anschließende Analyse von 

Wichtigkeit sind. Diese umfasst neben der Darlegung des aktuellen Kenntnisstandes ebenso 

eine begriffliche Definition und die Vermittlung von Hintergrundwissen zum Thema Blogs. "

Im 4. Kapitel erhält der Leser zunächst einen Überblick über die qualitative Sozialforschung. 

Die angewandte Methode, welche sich an der qualitativen Inhaltsanalyse nach Mayring 

orientiert, wird im Rahmen dessen aufgezeigt und die Beweggründe für die Auswahl dieser 

Methode werden dargestellt. Im Anschluss erfolgt die detaillierte Beschreibung der Analyse, 

welche mittels zweier Methoden, der inhaltlichen Zusammenfassung und der inhaltlichen 

Strukturierung, durchgeführt wurde. Die Ergebnisse der Analyse werden in Kapitel 5 

beschrieben. Im Diskussionsteil (Kapitel 6) erfolgen die Interpretation der Ergebnisse, die 

Beantwortung der Hauptfragestellung sowie eine kritische Auseinandersetzung mit der 

angewandten Methode. Den Schluss der Arbeit bilden ein Fazit und Ausblick.
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2. Gegenwärtiger Kenntnisstand  

 

Welches Ausmaß die Nutzung von Blogs2 heutzutage angenommen hat, verdeutlicht ein 

Blick auf die Nutzerdaten von WordPress, einer der größten Anbieter für die Erstellung 

von Blogs. Im Januar 2007 lag die Zahl der Seitenaufrufe von Blogs, die mit WordPress 

erstellt wurden, weltweit bei rund 127 000. Bis zum Januar 2015 stieg die Zahl auf fast 20 

Milliarden an (WordPress, 2015). Über die Anzahl deutscher Blogs gibt es jedoch 

schlichtweg keine verlässlichen Zahlen, was auf die hohe Dynamik innerhalb der 

Bloggerszene zurückzuführen ist. Neue Blogs entstehen, andere wiederum werden nicht 

weitergeführt oder gelöscht (Schenk, Niemann, Briehl, 2014, S.4). 

Doch trotz der zunehmenden Beliebtheit von Blogs, gestaltete sich die Literaturrecherche 

zu dem Thema als äußert schwierig. Aus einer intensiven Recherche zum Thema 

Foodblogs ging weder deutsch- noch englischsprachige Literatur hervor. Auf diesem 

Hintergrund basierend setzte die Literaturrecherche an der übergeordneten Thematik 

Blogs an, aus der unter anderem Literatur zu den Schwerpunkten Recht, Statistik und 

Marketing hervorgingen.  

Als Anlass für den Mangel an Literatur zum Thema Foodblogs könnte die recht spezielle 

Thematik gesehen werden. Foodblogs sprechen durch die dargestellten Inhalte wie 

Rezepte und Informationen zum Thema Ernährung und Genuss eine selektive und sehr 

eingeschränkte Zielgruppe an.  

Ergänzend zur Literaturrecherche war von Interesse, ob bereits Studien und Erhebungen 

zum Thema Foodblogs durchgeführt wurden. Die Suche dahingehend erwies sich als 

ähnlich schwierig wie die Literaturrecherche. Auffindbar war lediglich eine Studie aus dem 

Jahr 2011, die im Rahmen einer Doktorarbeit in den USA erstellt wurde. Aus einer 

Teilveröffentlichung der Ergebnisse ist ersichtlich, dass die Inhalte der Blogs, die 

Geschlechterverteilung der Blogger sowie demografische Informationen über die Blogger 

Gegenstände der Untersuchung waren (Norén, 2012). Trotz persönlicher 

Kontaktaufnahme mit der Forscherin war es nicht möglich, an ausführlichere 

Originaldaten zu gelangen.  

 

Auch für die Studiensuche war die Ausweitung auf den allgemeinen Begriff Blog von 

Nöten, aus derer schließlich mehrere Studien und Erhebungen hervorgingen. Die 

nachfolgende Darstellung dient dazu, dem Leser einen Überblick über die Studien zu 

geben, die im Rahmen dieser Arbeit als relevant gesehen werden. Auf eine detaillierte 

""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""
2 „Blog“ ist die umgangssprachliche Abkürzung von „Weblog“ 

"
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Darstellung der Studien und Erhebung wird aufgrund des eingeschränkten Umfanges 

dieser Arbeit bewusst verzichtet.  

1. Eine 2005 durchgeführte Umfrage mit dem Titel „Wie ich blogge?!“ liefert unter 

anderem Erkenntnisse über die Motivation für das Führen eines Blogs, ob auf dem Blog 

Informationen zu der realen Identität vorhanden sind und welche Motive hinter der 

Aufgabe eines Blogs stehen (Schmidt, 2006, S. 43, 78,160,167). 

2. Die Universität Leipzig befragte 2007 über 600 Internetnutzer zum Verhalten der 

Informationssuche sowie zur Nutzung, Glaubwürdigkeit und Auffindbarkeit von Weblogs 

im Internet (Zerfaß, Bogosyan, 2007, S.2)."

3. Eine empirische Untersuchung der Fachhochschule Köln gibt Antworten darauf, ob es 

Chancen und Risiken gibt, wenn Unternehmen eine Kommunikationsbeziehung zu den 

Betreibern von Blogs und Foren aufbauen. Die Zusammenarbeit mit Unternehmen steht 

dabei im Vordergrund (Fank, 2009, S.5). 

4. Rankseller veröffentlichte eine Informationsgrafik, die die wichtigsten Ergebnisse einer 

2013 durchgeführten Befragung von 2344 Blogs enthält. Dieser sind u.a. Ergebnisse zu 

den Themen des Geldverdienens, der Zusammenarbeit mit Unternehmen sowie über die 

thematischen Bereiche der Blogs zu entnehmen (Abbildung 7 im Anhang).  

5. Die aktuellste und für diese Arbeit relevanteste Studie, stellt die 2014 durchgeführte 

Studie „Das Selbstverständnis von Themenbloggern und ihr Verhältnis zum Journalismus“ 

der Universität Hohenheim dar. Die Ergebnisse liefern unter anderem Aufschluss darüber, 

welche Themenschwerpunkte auf den Blogs behandelt werden, wie sich die 

Einnahmequellen zusammensetzen und welche Motive die Blogger verfolgen (Schenk, 

Niemann, Briehl, 2014, S.3). 

 

3. Foodblogs als Untersuchungsgegenstand 

 

Die Gründe und Absichten für das Führen eines Blogs sind vielschichtig und resultieren in 

einer Vielzahl an verschiedenen Blogtypen. Grob lassen sich diese in drei Typen 

unterscheiden (Beck, 2008, S.63):  

 

1. Persönliche Online-Journale bzw. Online-Tagebücher: Sie werden primär für einen 

persönlichen Bekanntenkreis geschrieben. 

2. Laien- oder journalistische Blogs: Sie werden von Personen betrieben, die von der 

Relevanz der Themen überzeugt sind und zur Meinungsbildung beitragen 

möchten. Manchmal handelt es sich bei den Initiatoren auch um professionelle 

freie Journalisten oder Redakteure.   
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3. Corporate Blogs: Sie werden unter anderem von Unternehmen, Parteien oder 

Verbänden betrieben, die Blogs als Instrumente der strategischen Kommunikation 

nutzen möchten.  

 

Der Fokus dieser Arbeit liegt auf Laien- oder journalistischen Blogs, die primär in Form 

von Themenblogs betrieben werden (Schenk, Niemann, Briehl, 2014, S.5). 

Charakteristisch für Themenblogs ist, dass in erster Linie über ein Themengebiet 

geschrieben wird (Zerfass, Boelter, 2005, S. 144). Im diesem Falle handelt es sich um 

Foodblogs, deren Inhalte sich über die Themen Ernährung und Genuss erstrecken.  

 

1997 prägte Jørn Barger, Herausgeber einer des ersten Weblogs überhaupt, erstmals den 

Begriff Blog. Er definierte einen Weblog als eine „Web page where a Web logger ‘logs’ all 

the other Web pages she finds interesting.” Weblog setzt sich demnach aus den Wörtern 

„Web“ und „Logbook“ zusammen und ist mit einem elektronischen Tagebuch 

gleichzusetzen (zitiert nach Blood, 2004, S.54)3. Im Laufe der Jahre setzte sich im 

allgemeinen Sprachgebrauch die Kurzform Blog durch.  

Unter Zuhilfenahme mehrerer Quellen entstand eine eigens für die Bachelorarbeit 

geltende Definition des Begriffes Foodblog.  

In die Definition fließen die Darlegungen des Begriffes Blog von Jørn Barger sowie die für 

den AMA Foodblog Award geltenden Teilnahmebedingungen mit ein, welche den 

Abbildungen 1 bis 4 im Anhang zu entnehmen sind. Auch ein Ansatz aus dem Bereich 

des Foodjournalismus wird berücksichtigt. Foodjournalismus wird demnach definiert, als 

eine „(...) „Berichterstattung“ über Vieles, was mit Essen und Getränken, mit Ernährung 

und Kochen zu tun hat.“ (Dernbach, 2010, S.129) 

 

Daraus resultiert folgende Definition: 

 

Foodblogs sind elektronische Tagebücher, die ständig aktualisierte (Tagebuch-)Einträge 

enthalten. Sie stellen eine Form der Berichterstattung dar, die den Fokus auf das breit 

gefächerte Thema Food legt, speziell jedoch auf die Thematik des Essens und Trinkens 

sowie des Kochens und Backens. Foodblogs präsentieren Speisen und/oder Getränke, 

die vorwiegend selbstgekocht oder gebacken sind. Frische und qualitativ hochwertige 

Produkte stehen im Mittelpunkt der privat geführten Blogs.   

 

""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""
3 Diese Definition war auf dem Originalblog von Jørn Barger (www.robotwisdom.com) zu finden. Da 
dieser Blog nicht mehr betrieben wird, musste auf eine Sekundärquelle zurückgegriffen werden. 
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Mit nur wenigen Klicks kann sich heutzutage jeder einen eigenen Blog zusammenstellen. 

Dafür eignen sich besonders sogenannte Content Management Systeme (CMS). CMS 

sind Softwares, mit derer Webseiten erstellt und verwaltet werden (Böhringer et al., 2014, 

S. 51). Diese Systeme lassen sich grundsätzlich in zwei Bereiche, das Backend und 

Frontend, unterteilen. Das Frontend stellt die Webseite, in diesem Fall den Blog, dar, der 

für den Besucher sichtbar ist, wenn er den Link des Blogs aufruft. Das Backend hingegen 

ist der interne Bereich der Webseite und ist in der Regel nur für den Blogbetreiber 

zugänglich. Hier erfolgen alle grundsätzlichen Einstellungen wie das Festlegen der 

Menüstruktur und Templates4 oder die Nutzerverwaltung (Böhringer et al., 2014, S. 327). 

Alle CMS liefern eine Anzahl an vordefinierten Templates, die dann an das gewünschte 

Layout angepasst werden. Enthalten sind darüber hinaus Stilvorlagen für die Gestaltung 

der Seite (u.a. Schriften, Farben oder Abstände) (Böhringer et al., 2014, S.58). 

Heutzutage sind hunderte von Content Management Systeme von verschiedenen 

Anbietern auf dem Markt zu finden, die sich in der Leistungsfähigkeit und den Kosten 

unterscheiden (Böhringer et al., 2014, S.23). Zu den beliebtesten Anbietern in 

Deutschland zählen jedoch mit Abstand WordPress, gefolgt von Blogger und Google+ 

(Bayrische Landeszentrale für Medien, 2014, S.29). 

WordPress bietet eine ganze Reihe an Funktionen, frei verfügbare Designvorlagen und ist 

zudem frei erhältlich. Geworben wird unter anderem mit einer einfachen Installation und 

einer benutzerfreundlichen Anwendung (WordPress, 2015). 

Vor der Erstellung eines Blogs mittels eines CMS empfiehlt sich ein Vergleich der 

einzelnen Anbieter, um ein optimal auf die eigenen Bedürfnisse angepasstes System zu 

finden. Im Rahmen dieser Arbeit wird das Design und Layout von Foodblogs analysiert, 

wodurch in Erfahrung gebracht werden soll, ob sich genau diese Strukturen der CMS in 

den Blogs wiederfinden. 

 

4. Qualitative Inhaltsanalyse nach Mayring 

 

Die Kategorisierung der Foodblogs erfolgt in Anlehnung an die qualitative Inhaltsanalyse 

nach Mayring.  

Dabei handelt es sich um eine qualitative Methode der Sozialforschung, in dessen Fokus 

die Prüfung von Hypothesen, die seitens der Forscher aufgestellt werden, steht 

(Przyborski, Wohlrab-Sahr, 2014, S.13). Die qualitative Sozialforschung zeichnet sich 

""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""
4 „Ein Template ist eine „Musterseite“ für Webseiten. Es enthält das Grundlayout der Seite und alle 
Seitenelemente, die auf jedem Screen zu sehen sein sollen. Dies könnten neben dem 
Seitenhintergrund beispielsweise Logo und Navigationselemente sein.“ (Böhringer et al., 2014, 
S.58)  

"
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durch Eingangsforschung aus, mittels derer neue Methoden entwickelt oder bestehende 

Methoden modifiziert werden (Kleining, 1995, S.16). 

Grob lassen sich die Methoden zur Erhebung qualitativer Daten in vier Verfahren 

unterteilen: Befragungsverfahren, Beobachtungsverfahren, komplexe Methoden und 

Analyseverfahren zu bereits erhobenen Daten.  

Für die Auswahl der Methode, anhand derer die Foodblogs analysiert werden sollen, war 

die Form des vorliegenden Materials ausschlaggebend. Anders wie bei Befragungs- oder 

Beoachtungsmethoden, bei denen die Datengewinnung durch Interviews, 

Gesprächsführungen, Befragungen oder Beobachtungen im Vordergrund steht, handelt 

es sich bei Foodblogs um bereits bestehendes, verschriftliches Material (Hopf, 1995,S. 

177; Legewie, 1995, S.189; Bungard, Lück, 1995, S. 200; Thomae, 1995, S. 252).  

Je nach Inhalt der bereits erhobenen Daten eignen sich verschiedene Analyseverfahren 

zur Untersuchung des Materials. Beispielhaft seien hier die Inhaltsanalyse, die 

Kontroversanalyse, psychoanalyse Textinterpretationen oder Fotografie- und 

Filmanalysen genannt (Mayring, 1995, S. 209; Bergmann, 1995, S. 213; Haubl, 1995, S. 

219; Petermann, 1995, S. 228). 

Der Analysegegenstand der Foodblogs, welcher Textelemente darstellt, grenzt die 

Auswahl der Analysemethoden stark ein. Jegliche Methoden, die von der Datenerhebung 

mittels Interview oder Befragung leben, kommen für die Analyse nicht in Frage.  

Einzig und allein die qualitative Inhaltsanalyse nach Mayring, dessen Ziel eine 

systematische Bearbeitung von Textmaterial ist, trifft am ehesten auf das Material der 

Foodblogs zu und dient damit als Grundgerüst für die Analyse (Mayring, 2010, S.14).  

 

Basierend auf verschiedenen Grundtechniken bisheriger inhaltsanalytischer Verfahren 

entwickelte Mayring diese empirisch und methodisch kontrollierte Analysetechnik. Dr. phil. 

Mayring ist ein deutscher Professor für psychologische Methodenlehre an der Alpen-Adria 

Universität Klagenfurt. Seine Forschungsschwerpunkte liegen bei der Methodologie 

(Qualitative Inhaltsanalyse, Mixed Methods), der Gesundheitspsychologie (Emotionen, 

Wohlbefinden) und der Pädagogischen Psychologie (Lernemotionen) (Alpen Adria 

Universität Klagenfurt, o. J.).  

Der primäre Unterschied zwischen einer qualitativen und einer quantitativen Analyse ist, 

dass eine quantitative Untersuchung Zahlen in Beziehung zueinander setzt und 

mathematische Arbeitsvorgänge bei der Erhebung oder Auswertung verwendet (Mayring, 

2010, S.17). Im Fokus einer qualitativen Analyse steht hingegen die Anwendung eines 

Kategoriensystems, welches aus Textquellen herausgefiltert wurde. Die Ergebnisse 

können, müssen abschließend aber nicht zwingend durch quantitative Methoden ergänzt 

werden (ebd., S.20).  
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Wie die quantitative Analyse, muss auch die qualitative Untersuchung systematisch 

erfolgen, um den Faktor der Beliebigkeit auszumerzen. Ansätze quantitativer Forschung, 

wie die Anwendung eines Systems von Kategorien, müssen in die qualitative Analyse 

einfließen. Dabei steht die Begrifflichkeit „System“ im Vordergrund. Das systematische 

Vorgehen verhindert eine willkürlich durchgeführte Kategorisierung. Ein weiterer 

bedeutender Aspekt ist, dass sich eine qualitative Inhaltsanalyse, wie jede andere 

wissenschaftliche Methode auch, an Gütekriterien überprüfen lassen muss (ebd., S.29). 

Diese Einschätzung erfolgt in Kapitel 6.4. 

Im Fokus der gesamten Analyse steht die Nachvollziehbarkeit, die durch ein 

systematisches und regelgeleitetes Vorgehen gesichert wird. Dieses Vorgehen bezieht 

sich primär auf das Aufstellen von Regeln und eines konkreten Ablaufmodells für die 

Analyse, wodurch eine zweite Auswertung dieser Analyse ähnlich durchgeführt werden 

kann (Mayring, 2010, S.48 f.). Alle Analyseschritte und Vorgänge werden definiert und 

durch Regeln für genau diese Definitionen erweitert (ebd., S.42). 

Die Abbildung 1 zeigt das von Mayring entwickelte inhaltsanalytische Ablaufmodell mit 

allen notwendigen Schritten. 

Das Ablaufschema ist zweigeteilt und umfasst 7 vorbereitende Schritte, bevor die 

eigentliche Kategorisierung am Material stattfinden kann. Diese 7 Schritte beginnen mit 

der Festlegung des Materials und enden mit der Definition der Analyseeinheiten. 

Erst danach erfolgt die Analyse des Materials mittels eines detaillierten Ablaufmodells.  
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Abbildung 1: Allgemeines inhaltsanalytisches Ablaufmodell nach Mayring 

Quelle: Mayring, 2010, S. 60 

"

4.1. Darstellung des Ausgangsmaterials 

 

Als Basis für die Auswahl der Blogs dient die Kategorie Newcomer des AMA Food Blog 

Awards 2014, der von der Agrarmarkt Austria Marketing GesmbH ins Leben gerufen 

wurde. Die AMA Marketing GesmbH verfolgt das Ziel, den Absatz landwirtschaftlicher 

Erzeugnisse, vornehmlich für die Bereiche Fleisch und Fleischwaren, Eier und Geflügel, 

Milch und Milchprodukte, Obst, Gemüse und Erdäpfel (Kartoffeln) sowie Bio(-produkte) in 

Österreich zu fördern (Agrarmarkt Austria Marketing GesmbH, 2008, S.1). 

Foodblogbetreiber konnten sich für eine der fünf Kategorien „Food Blog Austria“, 

„Newcomer 2014“, „Rezept vegetarisch/vegan“, „Rezept für Kids“, „Rezept typisch 

regional“ sowie der Sonderkategorie „beste Spürnase“ bewerben. Die jeweils besten 

Blogs wurden durch eine Fachjury mit einem Preisgeld ausgezeichnet (Agrarmarkt Austria 

Marketing GesmbH, 2014).  
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Die Foodblogs aus der Kategorie „Newcomer“ wurde für die Analyse bewusst ausgewählt, 

da im Gegensatz zu den anderen Kategorien in dieser nicht vorgegeben wurde, um 

welche Art von Foodblogs es sich handeln muss (z.B. ausschließlich vegetarisch oder 

vegan). Auch die Zielgruppe ist nicht eingegrenzt, wie es bei der Kategorie „Rezept für 

Kinder“ der Fall ist. Dadurch lässt sich ein breiteres Spektrum an Themen analysieren. 

Auch die Kategorie „Food Blog Austria“ entfällt, da ausschließlich deutsche Foodblogs für 

die Analyse herangezogen werden sollen. Um eine möglichst große Vielfalt an 

verschiedenen Rezepten zu erhalten, entfällt auch die Kategorie „Rezept typisch 

regional“. Die Foodblogs der Kategorie „beste Spürnase“ kommen darüber hinaus 

ebenfalls nicht als Analysegrundlage in Frage, da sich die Rezepte dieser Blogs 

ausschließlich auf saisonale, regionale und insbesondere hochwertige Lebensmittel 

beschränkt (ebd.). 

 

Für die Kategorie „Newcomer“ haben sich 113 Blogger aus Österreich, Deutschland und 

der Schweiz beworben. Aus diesem Pool an Blogs erfolgte eine Eingrenzung, die zu der 

letztendlichen Anzahl an Blogs führt, die die Grundgesamtheit der Analyse darstellen.   

Wie vorangegangen bereits beschrieben, sollen die Ergebnisse die Inhalte von 

ausschließlich deutschen Foodblogs wiedergeben. Als Auswahlkriterium wurde daher der 

im Impressum angegebene Wohnsitz herangezogen. Dieser muss in Deutschland sein 

und der Blogbetreiber muss darüber hinaus aktuell in Deutschland leben. Zudem entfallen 

alle Foodblogs, bei denen neben einer Privatperson Agenturen mitwirken. Da 

ausschließlich Blogs untersucht werden sollen, die sich nur mit dem Thema Ernährung 

und Genuss beschäftigen, fallen alle Blogs aus dem Raster, die auch über Themen wie 

Mode oder Do-it-yourself (DIY) schreiben.  

Nach der Durchsicht der Blogs anhand dieser Kriterien minimiert sich die Anzahl der 

Blogs auf 47 Stück.  

Die Verfasser der Inhalte betreiben allesamt öffentliche und frei zugängliche Foodblogs. 

Es handelt sich hierbei um Privatpersonen, die in erster Linie Rezepte, aber auch 

Erfahrungen bezüglich des Kochens, der Produkte (Lebensmittel, technische Geräte), 

Dienstleistungen oder Restaurants mit den Lesern teilen.  

 

Die Zielgruppe von Foodblogs umfasst alle Personen, die sich für das breit gefächerte 

Thema Food interessieren, wobei das Hauptaugenmerk auf den Rezepten liegt. Für die 

Kategorisierung wird auf frei zugängliche Inhalte zurückgegriffen. Eine persönliche 

Kontaktaufnahme (Email oder Telefon) stellt keine Voraussetzung für den Erhalt der 

Daten dar. 
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Das Material liegt in schriftlicher Form vor. Für die Analyse sind sowohl 

zusammenhängende Textpassagen als auch einzelne Schlagwörter und Überschriften, 

bestehend aus einem oder mehreren Wörtern, von Interesse. Die Anzahl dieser Wörter 

wird aus Gründen der Verfälschbarkeit der Ergebnisse nicht starr festgelegt. Sie kann 

sowohl aus nur einem oder aber mehreren Wörtern bestehen. Wichtig ist, dass die 

zusammenhängenden Wörter einer Thematik klar zugeordnet werden können. 

Die Foodblogs sollen zudem primär in Richtung des Gegenstandes, genauer des 

konkreten Inhaltes, analysiert werden. Der emotionale Zustand der Blogbetreiber, der in 

erster Linie Gegenstand einer psychotherapeutischen Analyse ist, wird nur untergeordnet 

mittels der Analyse der Intention für das Betreiben eines Blogs untersucht. Soziokulturelle 

Hintergründe sowie die Untersuchung der Wirkung der Beiträge auf die Leser stellen im 

Rahmen dieser Arbeit keine Analyseschwerpunkte dar (Mayring, 2010, S.56 f.). 

 

Laut Mayring basiert eine qualitative Inhaltsanalyse auf einer wissenschaftlich 

durchdachten Fragestellung. Dabei nimmt die Theoriegeleitetheit einen großen 

Stellenwert ein. Mayring definiert diese wie folgt: „Mit Theoriegeleitetheit ist gemeint, dass 

der Stand der Forschung zum Gegenstand und zu vergleichbaren Gegenstandsbereichen 

systematisch bei allen Verfahrensentscheidungen herangezogen wird.“ (Mayring, 2010, 

S.51) 

Da auf kein vergleichbares Material zu der Thematik der Kategorisierung von Foodblogs 

zurückgegriffen werden kann, liegt das Augenmerk der Hauptfragestellung auf der 

Erarbeitung einer nachvollziehbaren Kategorisierung, die Anreize für weitere 

wissenschaftliche Untersuchungen schafft. Die Ergebnisse können so als Basis für die 

Theoriegeleitetheit weiterer, an die Thematik anknüpfender Analysen, sein. Für die 

Beantwortung der Hauptfragestellung dienen folgende vertiefende Unterfragestellungen 

zum Aufbau und Inhalt der Foodblogs: 

 

1. Welche Themenschwerpunkte thematisieren die Foodblogs und wie spiegeln 

sich die Geschmacksqualitäten süß und herzhaft mengenmäßig in den Blogs 

wider?  

2. Zeichnen sich in den Beiträgen und Rezepten saisonale Einflüsse (saisonales 

Obst und Gemüse, Feiertage,...) ab? Lassen sich darüber hinaus aus der 

Kategorisierung der Themenschwerpunkte und Geschmacksqualitäten 

Tendenzen zu Foodtrends ableiten? Wenn ja, welche? 

3. Liefern die Blogs Informationen zur Intention des Betreibens eines Foodblogs? 

Wenn ja, welche? 
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4. Welche Gemeinsamkeiten und Unterschiede weisen die Foodblogs hinsichtlich 

der Benutzeroberfläche und der Struktur auf? 

5. Welche Rolle spielt das Marketing, speziell Instrumente der 

Kommunikationspolitik sowie Kooperationen, auf den Blogs? 

6. Inwieweit werden die rechtlichen Rahmenbedingungen für das Betreiben eines 

Blogs eingehalten?  

7. Welche Tools werden zur Kommunikation mit den Besuchern der Foodblogs 

bevorzugt genutzt? 

8. Auf welche Social Media-Plattformen verweisen die Blogbetreiber auf den 

Foodblogs? 

 

4.2. Ablaufmodell der Analyse 

 

Die Stärke der qualitativen Inhaltsanalyse gegenüber anderen Interpretationsverfahren 

besteht in der Ausarbeitung eines Ablaufmodells, das die Analyse in vorher festgelegte 

Schritte zerlegt. „Dadurch wird sie für andere nachvollziehbar und intersubjektiv 

überprüfbar, (...) übertragbar auf andere Gegenstände, für andere benutzbar, wird sie zur 

wissenschaftlichen Methode.“ (Mayring, 2010, S.59)  

In dieser Arbeit werden zwei Methoden zur Analyse der Daten angewendet, die inhaltliche 

Zusammenfassung und Strukturierung. 

Die Analyse des Materials mittels dieser beiden Methoden erfolgt anhand zweier strikter 

Ablaufmodelle. Diese wurden in Anlehnung an die Ablaufmodelle nach Mayring erstellt 

und an das Material der Foodblogs angepasst (Abbildung 3 und 4). Die beiden 

Originalschemata sind den Abbildung 5 und 6 im Anhang zu entnehmen.  

 

Die Zusammenfassung sieht es vor, das Material auf die bedeutenden Inhalte zu 

reduzieren, zusammenzufassen und aus dem Material heraus Kategorien zu bilden 

(induktive Kategorisierung). Diese spiegeln ein Abbild des Grundmaterials wider (ebd., 

S.65). 

Bei der inhaltlichen Strukturierung werden hingegen vor der Analyse Kategorien gebildet 

(deduktive Kategorienbildung), anhand derer das Material untersucht wird (ebd., S.98). 

Durch die Anwendung von sowohl induktiv als auch deduktiv gebildeten Kategorien ist die 

Frage zu klären, mit welcher Kategorienbildung vorzugsweise begonnen werden soll. 

Dabei spielt der Faktor des möglichst unvoreingenommene Untersuchers eine große 

Rolle, da die Ergebnisse der gesamten Analyse soweit wie möglich neutral ermittelt 

werden sollen (ebd., S.84). 
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Die deduktive Kategorienbildung erfordert im Vorwege der Analyse eine 

Auseinandersetzung mit dem Material und der Literatur, aus derer Kategorien für die 

Analyse konzipiert werden. Diese Kategorisierung entspricht dem Schritt 3 des 

Ablaufschemas für die inhatliche Strukturierung (Abbildung 2). Vorannahmen können 

dabei nicht ausgeschlossen werden. Solche Vorannahmen können jedoch dazu führen, 

dass die Kategorienbildung aus dem Material heraus (induktive Kategorisierung) verzerrt 

wird. Daher stellt die induktive Kategorienbildung den ersten Schritt der Untersuchung des 

Materials dar.  
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Abbildung 2: Ablaufmodell der inhaltlichen Strukturierung 

 

Eine Kategorisierung aus dem Material heraus ist hingegen für die Fragen zu den 

Themenschwerpunkten, den saisonalen Einflüssen sowie den Intentionen für das 

Betreiben eines Foodblogs sinnvoll. Für eine solche Kateorisierung sind Textstellen von 

Nöten, aus denen mittels Paraphrasierung, Reduzierung und Bündelung Unter- und 

Hauptkategorien gebildet werden, welche den Schritten 3 bis 5 des Ablaufschemas zur 

inhaltlichen Zusammenfassung entsprechen (Abbildung 3). Für diese Fragen können die 

nötigen Textstellen aus dem Material extrahiert und für die Analyse verwendet werden.  

Auf die Fragen 4 bis 8, welche die Schwerpunkte Struktur und Benutzeroberfläche, 

Marketing, rechtliche Rahmenbedingungen, Kommunikation und Social Media-Plattformen 

5. Materialdurchlauf: 

Extraktion und Bearbeitung der Informationen 

4. Formulierung von Definitionen, Ankerbeispielen und Kodierregeln für die 
einzelnen Kategorien 

3. Bestimmungen der Ausprägungen (theoriegeleitet) 

Zusammenstellung des Kategoriensystems 

2. Theoriegeleitete Festlegung der inhaltlichen Haupt- und Unterkategorien 

1. Bestimmung der Analyseeinheit 

6. ggf. 
Überarbeitu
ng oder  
Revision von  
Kategorien-
system und 
Kategorien-
definition  

 

gf
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thematisieren, trifft dieses Kriterium nicht zu. Für die Beantwortung dieser Fragen wird 

daher auf vorher definierte Kategorien zurückgegriffen.  
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Abbildung 3: Ablaufmodell der inhaltlichen Zusammenfassung

 

Sowohl zu den Kategorien aus der deduktiven als auch der induktiven Analyse werden 

abschließend Nennungshäufigkeiten herausgearbeitet. Daran anschließend erfolgt die 

Interpretation des gesamten Kategoriensystem im Sinne der Hauptfragestellung. Mittels 

dieser Aufteilung wird das ganze Potenzial des Materials für die Bildung der Kategorien 

ausgeschöpft. 

 

4.3. Analyse mittels der inhaltlichen Zusammenfassung 

 

Wie im vorangegangenen Kapitel beschrieben, wird die inhaltliche Zusammenfassung der 

Strukturierung für die Analyse der Foodblogs vorangestellt. Mittels dieser Analyse soll den 

Fragestellungen hinsichtlich der Themenschwerpunkte und Geschmacksqualitäten, der 

Intentionen für das Betreiben eines Blogs sowie der Frage nach saisonalen Einflüssen 

und den Tendenzen zu Foodtrends nachgegangen werden.  

7. Rücküberprüfung des zusammenfassenden Kategoriensystems am Ausgangsmaterial 

6. Erstellung von Unter- und Hauptkategorien 

5. Zweite Reduktion durch Bündelung und Zusammenfassung der Paraphrasen auf Basis 
des angestrebten Abstraktionsniveaus 

4. Reduktion durch Selektion,erste Streichung bedeutungsgleicher Paraphrasen 

3. Bestimmung des angestrebten Abstraktionsniveaus und Generalisierung der Paraphrasen 
auf Basis des Abstraktionsniveaus  

2. Extrahieren der inhaltstragenden Textstellen und Paraphrasierung dieser Stellen 

 1. Bestimmung der Analyseeinheit, 

Definition der Kodiereinheit, Kontexteinheit und Auswertungseinheit  

en 
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Eine detaillierte Darstellung der Analyseabläufe aller drei Fragen wäre im Rahmen dieser 

Arbeit zu umfangreich. Auf Grund dessen erfolgt lediglich eine differenzierte Beschreibung 

der Analyse für die Frage 1 (Themenschwerpunkte und Geschmacksqualitäten). 

Aufbauend auf den Ergebnissen erfolgt dann eine Einordnung dieses Materials 

hinsichtlich saisonaler Einflüsse sowie Foodtrends (Frage 2). 

Die Analyse für die Frage 3 (Intention für das Betreiben eines Blogs) erfolgt analog. Die 

vollständige, in Excel durchgeführte Analyse der Fragen 1 bis 3, sind den Tabellen 2 und 3 

im Anhang zu entnehmen. 

Der folgende Abschnitt umfasst die Analyse für die Frage 1, welche mittels der einzelnen 

Schritte des Ablaufschemas in Abbildung 3 durchgeführt wurde.  

 

Schritt 1: Bestimmung der Analyseeinheit 

 

Die Analyseeinheit stellt die Definition von Kodier-, Kontext- und Auswertungseinheiten 

dar.  

Die Kodiereinheit definiert den kleinsten Materialbestand, der zu einer Kategorie zählen 

kann, welcher im Falle dieser Analyse ein Wort umfasst. Unter einer Kontexteinheit wird 

der größte Materialbestand verstanden. Dieser kann einen Satz umfassen, solange sich 

dieser eindeutig einer Thematik/Aussage zuordnen lässt.  

Bei der Auswertungseinheit handelt es sich um die Festlegung der Reihenfolge, nach der 

die Textdaten ausgewertet werden (Mayring, 2010, S.59). Die einzelnen Daten werden 

absteigend nach der Aktualität, beginnend mit den aktuellsten auf dem jeweiligen Blog, 

analysiert.  

 

Schritt 2: Extrahieren der inhaltstragenden Textstellen und Paraphrasierung dieser 

Stellen 

 

Für das Extrahieren der inhaltstragenden Textstellen werden die Überschriften der 

einzelnen Rezepte herangezogen. Für die Nachvollziehbarkeit und Transparenz der 

Auswahl der Rezepte ist folgende Regel von Bedeutung: 

 

- Für die Analyse werden die ersten 10 ktuellsten Rezepte jedes einzelnen Blogs 

verwendet (Stand 09.02.2015). Wenn keine 10 Rezepte verfügbar sind, wird 

auf die höchst mögliche Anzahl zurückgegriffen.  
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Zur besseren Verständlichkeit ist den Schritten 2 bis 6 eine Tabelle beigefügt, die den 

jeweils aktuell beschriebenen Analyseschritt enthält. Ausgangsmaterial dessen sind die 

ersten 5 Rezepte des ersten analysierten Blogs.  

 

Bei der Abbildung 4 handelt es sich um das erste Originalrezept des ersten zu 

analysierenden Blogs. Die Originalüberschrift des Rezeptes lautet demnach „Steinpilz-

Umami-Chips“. Auf Grund der eindeutig herauszulesenden Komponenten des Rezeptes, 

ist keine Paraphrasierung von Nöten. Wie der Tabelle 1 zu entnehmen ist, wird diese 

Bezeichnung somit identisch in die Spalte „Paraphrasierung“ übernommen. Besteht bei 

der Paraphrasierung einer Überschrift jedoch Unklarheit, werden die jeweiligen Rezepte 

einzeln aufgerufen und die Zutaten geprüft. Dies verhindert eine nicht wahrheitsgemäße 

Paraphrasierung der Überschriften. Als Beispiel dient die Überschrift „Bolognese“. Hier ist 

das Aufrufen des Rezeptes unumgänglich, da aus dem Wort „Bolognese“ nicht die 

verwendete Fleischsorte ersichtlich ist. Aus der Originalüberschrift „Bolognese“ erfolgt die 

Paraphrasierung „Bolognese mit Rinderhack“. 

 

 

Abbildung 4: Screenshot Steinpilz-Umami-Chips 

Quelle: Kluske, 2015, http://torstenkluske.de/. Eingesehen am 31.05.2015 

"
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Tabelle 1: Auszug aus der inhaltlichen Zusammenfassung: extrahierte Überschriften und 
Paraphrasierung 

Aus dem Material extrahierte Überschrift Paraphrasierung 

Steinpilz-Umami-Chips Steinpilz-Umami-Chips 

Knuspriges Tomatenpapier Knuspriges Tomatenpapier 

Roggen-Sauerkraut-Brötchen Roggenbrötchen mit Sauerkraut 

Pulled Pork Burger mit 3x Sauerkraut Burger mit pulled Pork und Sauerkraut 

Bolognese Bolognese mit Rinderhack 

 

Schritt 3: Bestimmung des angestrebten Abstraktionsniveaus und Generalisierung der 

Paraphrasen auf Basis des Abstraktionsniveaus  

 

Für die Generalisierung der Paraphrasen, sprich die Verallgemeinerung der Aussagen, ist 

die Bestimmung eines Abstraktionsniveaus von Nöten. Dieses ist für diesen Abschnitt der 

Generalisierung recht niedrig gewählt, damit keine wichtigen Informationen verloren 

gehen und die Vielfalt der Rezepte erhalten bleibt.  

In Folge des niedrigen Abstraktionsniveaus werden schmückende Aussagen wie 

„knusprig“ oder „aus dem Topf“ ausgeklammert, weitere inhaltiche Änderungen erfolgen 

jedoch lediglich in der Umschreibung einzelner Paraphrasen, die der besseren 

Verständlichkeit dienen. Ein Beispiel dafür ist die Paraphrasierung „Knuspriges 

Tomatenpapier“, dass zu „Chips aus Tomaten“ generalisiert wird (Tabelle 2).  

Ein zu hoch angesetztes Abstraktionsniveau birgt die Gefahr, dass das erarbeitete 

Kategoriengerüst kein genaues Abbild des Materials darstellt und so die Aussagekraft der 

Kategorien in Frage gestellt werden kann. 

 

Tabelle 2: Auszug aus der inhaltlichen Zusammenfassung: Paraphrasierung und Generalisierung 

Paraphrasierung Generalisierung 

Steinpilz-Umami-Chips Chips aus Pilzen 

Knuspriges Tomatenpapier Chips aus Tomaten 

Roggenbrötchen mit Sauerkraut Roggenbrot mit Sauerkraut 

Burger mit pulled Pork und Sauerkraut Burger mit geschmortem Schweinefleisch 

Bolognese mit Rinderhack Tomatensoße mit Rinderhackfleisch 

"
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Schritt 4: Reduktion durch Selektion: Erste Streichung bedeutungsgleicher Paraphrasen 
 

Der vierte Schritt ist folglich die erste Reduktion durch Selektion. Es werden erste 

bedeutungsgleiche Paraphrasen gestrichen. Dafür ist eine weitere Verallgemeinerung der 

einzelnen Datensätze notwendig. Die Daten werden chronologisch durchgegangen, bei 
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Bedarf durch verallgemeinernde Ausdrücke ersetzt und bei auftretenden Doppelungen 

gestrichen. Die Reduktion bezieht sich im Falle dieser Anaylse auf vereinzelte 

Datensätze, da, wie in Schritt 3 beschrieben, ein niedriges Abstraktionsniveau für den 

Erhalt der Rezeptvielfalt angestrebt ist. Der Vorgang der Reduzierung ist somit 

zweitrangig und die Verallgemeinerung der Datensätze steht im Vordergrund. Um diese 

vornehmen zu können, ist es notwendig, Rezepte, die aus mehreren Kompontenen 

(Fleisch, Gemüse, Nudeln,...) bestehen, auf eine Komponente zu reduzieren. In diesem 

Fall dient das Aufrufen des detaillierten Rezeptes als Hilfestellung, aus dem ersichtlich 

wird, welche Komponente mengenmäßig den größten Anteil einnimmt.  

Im Falle der fünf Beispielrezepte trifft eine Verallgemeinerung auf das generalisierte 

Rezept „Burger mit geschmortem Schweinefleisch“ zu. Aus der Reduktion 1 geht die 

Beschreibung „Schweinefleisch, geschmort“ hervor.  

 

Tabelle 3: Auszug aus der inhaltlichen Zusammenfassung: Generalisierung und erste Reduktion 

Generalisierung Reduktion 1 

Chips aus Pilzen Chips aus Pilzen 

Chips aus Tomaten Chips aus Tomaten 

Roggenbrot mit Sauerkraut Vollkornbrot mit Sauerkraut 

Burger mit geschmortem Schweinefleisch Schweinefleisch, geschmort 

Tomatensoße mit Rinderhackfleisch Tomatensoße mit Hackfleisch 

 

Schritt 5: Zweite Reduktion:  Bündelung und Zusammenfassung der Paraphrasen  
 

Für die zweite Reduktion wird das Abstraktionsniveau heraufgesetzt. So wird vermieden, 

dass letztenendlich eine unübersichtlich große Anzahl an Kategorien aus der Analyse 

hervorgeht. Wäre die Analyse weiterhin auf Basis eines niedrigen Abstraktionsniveaus 

durchgeführt worden, hätte man zwar ein sehr detailliertes Abbild der Rezepte mittels der 

gebildeten Kategorien erhalten, jedoch wären diese nicht zielführend für die Beantwortung 

der Hauptfragestellung. Das in der ersten Reduktion festgelegte niedrige 

Abstraktionsniveau ist jedoch von Wichtigkeit, da so die Vielfalt der Rezepte in der 

Gesamtheit erhalten bleibt. Aus der Reduktion 1  „Chips aus Pilzen“ folgt die Reduktion 2 

„Gemüse, gegart“. Dieses Beispiel verdeutlicht die starke Verallgemeinerung der 

Datensätze, welche auf das hohe Abstraktionsniveau zurückzuführen ist. Der Posten 

„Chips aus Tomaten“ entfällt im Rahmen der zweiten Reduktion gänzlich. Grund hierfür 

ist, dass die zweite Reduktion ebenfalls die Bezeichnung „Gemüse, gegart“ mitsich führt. 

Durch die zweite Reduktion treten Doppelungen auf (Zeile 2, Tabelle 4), die folglich nicht 

noch einmal aufgeführt werden.  
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Tabelle 4: Auszug aus der inhaltlichen Zusammenfassung: Erste und zweite Reduktion 

Reduktion 1 Reduktion 2 

Chips aus Pilzen Gemüse, gegart 

Chips aus Tomaten  

Vollkornbrot mit Sauerkraut Brot 

Schweinefleisch, geschmort Fleisch, geschmort 

Tomatensoße mit Hackfleisch Soße mit Fleisch 

"

Schritt 6: Erstellung von Unter- und Hauptkategorien 

 

Der vorletzte Schritt der Analyse stellt die Erstellung der Unter- und Hauptkategorien dar.  

Die Hauptkategorien werden im ersten, die Unterkategorien in einem zweiten Durchlauf 

erstellt. Da die Hauptkategorien im Gegensatz zu den vorhandenen Datensätzen 

(Reduktion 2) sehr allgemein gehalten sind, ist die Bildung weitere Unterkategorien 

notwendig. Diese haben den Anspruch, aussagekräfig, jedoch nicht allzu detailliert zu 

sein.  

Jede Zeile wird so für sich durchgegangen und den Haupt- und Unterkategorien 

zugeordnet. Ist eine Zeile keiner Kategorie zuordenbar, wird eine neue Unter-, in seltenen 

Fällen eine neue Hauptkategorie, aufgenommen. Kommt es doch zur Bildung einer neuen 

Hauptkategorie, erfolgt eine erneute, komplette Durchsicht des Materials. So erschließt 

sich ein vorläufiges Kategoriensystem auf Basis der reduzierten und gebündelten Daten.  

Die zweite Reduktion „Gemüse, gegart“ geht mit der Bildung der Hauptkategorie 

„vegetarische Rezepte“ einher. Für die weitere Differenzierung der Hauptkategorie 

ensteht die Unterkategorie „Gemüsegerichte“. Wann immer im weiteren Verlauf des 

Analysevorganges der Posten „Gemüse, gegart“ erscheint, wird dieser theoretisch der 

Unterkategorie „Gemüsegerichte“ zugeordnet. Da diese Unterkategorie bereits besteht, 

enfällt dieser Posten jedoch.  

 

Tabelle 5: Auszug aus der inhaltlichen Zusammenfassung: Erstellung von Unter- und 
Hauptkategorien 

Reduktion 2 Unterkategorie Hauptkategorie 

Gemüse, gegart Gemüsegericht vegetarisches Rezept 

     

Brot Brot Backware 

Fleisch, geschmort Geschmortes Rezept mit Fleisch 

Soße mit Fleisch Soße Rezept mit Fleisch 
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Schritt 7: Rücküberprüfung des zusammenfassenden Kategoriensystems am 

Ausgangsmaterial 

"

Am Ende der inhaltlichen Zusammenfassung steht die Rücküberprüfung des 

zusammenfassenden Kategoriensystems anhand des Ausgangsmaterials. Auf eine 

detaillierte Darstellung der Überarbeitung wird auf Grund des begrenzten Umfanges der 

Arbeit bewusst verzichtet. Das endgültige Kategoriensystem entstand nach drei 

Durchläufen und Prüfungen der gebildeten Kategorien. Nach jeder Veränderung wurde 

die Überprüfung erneut am ganzen Material durchgeführt. Die Tabelle 6 zeigt das 

endgültige Kategoriensystem für die Fragen 1. Das Kategoriensystem für die Frage 2 

(Intention) ist der Tabelle 2 im Anhang zu entnehmen.  

 

Tabelle 6: Endgültiges Kategoriensystem der inhaltlichen Zusammenfassung 
„Themenschwerpunkte“ 

Hauptkategorien Unterkategorien 

Backware 

Brot 

Gebäck 

Kuchen 

Torte 

Rezept mit Fleisch 

Soße 

Gericht mit Nudeln 

Suppe/Eintopf 

Geschmortes 

Auflauf/Überbackenes 

Gebratenes 

Eierspeise 

Rezept mit Fisch/Meerestieren 

Suppe/Eintopf 

Gebratenes 

Salat 

Vegetarisches Rezept 

Soße 

Gericht mit Nudeln 

Suppe/Eintopf 

Auflauf/Überbackenes 

Gericht mit Gemüse 

Gericht mit Reis 

Gericht mit Hülsenfrüchten/Getreide 

Fleischersatz 

Salat 

Süßspeise und -ware 
Dessert 

Eis 
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Eierspeise 

Riegel 

Likör/Sirup 

Getreidebrei 

Schokolade 

Aufstrich 

Shakes Smoothie 

 

4.4 Analyse mittels der inhaltlichen Strukturierung  

 

Bei der inhaltlichen Strukturierung werden die Kategorien, anders wie bei der inhaltlichen 

Zusammenfassung, vor Sichtung des Materials gebildet (Mayring, 2010, S.66). 

Alle Textstellen, die einem bestimmten Inhaltsbereich zuzuordnen sind und somit auf eine 

Kategorie zutreffen, werden aus dem Material extrahiert und zusammengefasst. Die 

Entwicklung theoriegeleiteter Kategorien ist dabei von besonderer Bedeutung. Dadurch 

wird das Kategoriensystem nachvollziehbar, für Außenstehende anwendbar und 

schließlich zu einer wissenschaftlichen Methode (ebd., S.49). 

Die inhaltliche Strukturierung dient als Basis für die Beantwortung der Fragen 4 bis 8, 

welche die Themen Benutzeroberfläche und Seitenaufbau/Design, Marketingelemente, 

rechtliche Rahmenbedingungen, Kommunikation und Social Media behandeln.  

Da die Schritte 1 und 2 für die Nachvollziehbarkeit der Analyse von großer Wichtigkeit 

sind, werden diese im Folgenden für alle Fragen detailliert dargestellt.  

Die Schritte 3 bis 6 werden dann beispielhaft anhand der Frage 4 (Benutzeroberfläche 

und Seitenaufbau) ausführlich weitergeführt. Die vollständige Analyse aller 4 Fragen ist 

den Tabellen 4 bis 9 im Anhang zu entnehmen.  

Die inhaltliche Strukturierung erfolgt anhand folgender, im Ablaufmodell dargestellter 

Schritte (Abbildung 2, Kapitel 4.2. Ablaufmodell der Analyse): 

 

1. Bestimmung der Analyseeinheit 

2. Theoriegeleitete Festlegung der inhaltlichen Hauptkategorien 

3. Bestimmungen der Ausprägungen (theoriegeleitet) und Zusammenstellung des 

Kategoriensystems  

4. Formulierung von Definitionen, Ankerbeispielen und Kodierregeln für die einzelnen 

Kategorien 

5. Materialdurchlauf: Extraktion der Informationen 

6. Gegebenenfalls Überarbeitung oder Revision von Kategoriensystem und 

Kategoriendefinition 
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Schritt 1: Bestimmung der Analyseeinheit 

 

Wie auch bei der inhaltlichen Zusammenfassung stellt die Analyseeinheit die Definition 

von Kodier-, Kontext- und Auswertungseinheiten dar.  

Die Kodiereinheit definiert, ebenso wie bei der Zusammenfassung, den kleinsten 

Materialbestand, der zu einer Kategorie zählen kann. Im Rahmen dieser Analyse umfasst 

die Kodiereinheit ein Wort. Die Kontexteinheit, welche den größten Materialbestand 

beschreibt, kann bis zu einem Satz umfassen, solange dieser eindeutig einer 

Thematik/Aussage zuordnet werden kann. 

Bei der Auswertungseinheit wird festgelegt, nach welcher Reihenfolge die Textdaten 

ausgewertet werden (Mayring, 2010, S.59). Im Falle der inhaltlichen Strukturierung erfolgt 

die Analyse der Textstellen absteigend nach der Aktualität, beginnend mit den aktuellsten 

auf dem jeweiligen Blog. 

 

Schritt 2: Theoriegeleitete Festlegung der inhaltlichen Haupt- und Unterkategorien 

 

Die inhaltliche Strukturierung beginnt mit der Ausarbeitung von empiriegeleiteten 

Kategorien. Diese werden mittels Informationen aus einschlägiger Literatur, aktuellen 

Studien sowie Gesetzestexten gebildet, um den Anspruch der Theoriegeleitetheit gerecht 

zu werden. Ziel dessen ist, an den bereits bestehenden Erfahrungen anzuknüpfen, um so 

einen Erkenntnisfortschritt zu erreichen (Mayring, 2010, S.58). Für die Analyse wurde so 

folgendes Kategoriensystem entwickelt:  

 
Tabelle 7: Endgültiges Kategoriensystem der inhaltlichen Stukturierung 

 Hauptkategorien Unterkategorien 

Benutzeroberfläche 

und Design 

Content5 

Text 

Fotos 

Seitenflächen 

Umrandungen 

Darstellung der Rezepte 

Überschrift 

Fotos 

Textelemente 

Zutaten und Arbeitsanweisungen 

Rechtliche 

Rahmenbedingungen 

Verpflichtende rechtliche 

Angaben 

Impressum 

Datenschutzerklärung 

Marketing Kommunikationspolitik Werbung 

""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""
5 Unter Content versteht man die Gesamtheit an Informationen, die der Anbieter in Form von Texten, Bildern 
oder Dateien anbietet (Böhringer, 2014, S.20). 
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und Kooperationen Sponsoring 

Kooperationen 

Kommunikationselemente Kommunikation 

Kommentarfunktion 

Kontaktformular 

Social Media 

Social Media Plattformen Social Media 

Facebook 

Instagram 

Twitter 

Pinterest 

 

Für die Beantwortung der Frage, welche Gemeinsamkeiten und Unterschiede die 

Foodblogs hinsichtlich deren Aufbau und Design aufweisen, dienen die beiden 

Hauptkategorien „Content“ und „Darstellung der Rezepte“. Die Bildung der Kategorie 

„Content“ erfolgt auf Basis von Literatur zum Thema Webdesign. Da es sich bei Blogs um 

eine klassische Webseite handelt, kommt die Thematik des Webdesigns auch bei 

Foodblogs zum tragen. Kochbücher stellen eine Orientierungshilfe für die Hauptkategorie 

„Darstellung der Rezepte“ dar. Sie sind in gewissen Teilen mit einem digitalen Kochbuch 

zu vergleichen. Besonders der Aufbau von Kochbüchern fließt in die Definition der 

Kategorie „Darstellung der Rezepte“ ein. 

 

Mittels der Hauptkategorie „Verpflichtende rechtliche Angaben“ wird der Frage 

nachgegangen, in wie weit die Blogbetreiber sich an die Impressumspflicht und 

Datenschutzbestimmungen halten. Laut § 5 des Telemediengesetzes (TMG) sowie § 55 

des Rundfunkstaatsvertrages (RStV) ist jede Person, die eine Website betreibt, zum 

Führen eines Impressum verpflichtet ist (§ 5 Abs. 1 TMG; § 55 Abs. 1-2 RStV). Darüber 

hinaus besagt der § 13 des TMG, dass die Nutzer der Webseite über „(...) Art, Umfang 

und Zwecke der Erhebung und Verwendung personenbezogener Daten sowie über die 

Verarbeitung seiner Daten (...) in allgemein verständlicher Form zu unterrichten ist.“ (§ 13 

Abs.1 TMG) 

In wie weit die Blogger eine solche Datenschutzerklärung auf den Blogs eingebunden 

haben, wird durch die entsprechende Unterkategorie „Datenschutzerklärung“ analysiert. 

 

Aus der Untersuchung der Universität Hohenheim mit dem Titel „Das Selbstverständnis 

von Themenbloggern“ ist ersichtlich, dass rund 2/3 der befragten Blogger durch das 

Führen eines Blogs Geld verdienen. Die Haupteinnahmequelle stellen dabei 

Werbeeinnahmen (ca. 70 %) und Einnahmen aus dem Affiliate Marketing6 (ca. 61 %) dar 

""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""
6
 „Bereitstellung von Werbemitteln auf dem eigenen Blog, zum Beispiel in Form von Bannern oder Produkt-

Reviews. Der Betreiber des Blogs erhält je nach Vergütungsmodell eine Provision vom Unternehmen, 
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(Schenk, Niemann, Briehl, 2014, S.24). Ableitend davon stellt sich die Frage, welche Rolle 

das Marketing, genauer die Instrumente der Kommunikationspolitik Werbung und das 

Sponsoring, sowie der Bereich der Blogger Relations7 mit dem Schwerpunkt 

Kooperationen auf Blogs spielen. 

Eine Untersuchung dessen erfolgt anhand der Unterkategorien „Werbung“, „Sponsoring“ 

und „Kooperation“. 

 

Des Weiteren dienen die bereits analysierten Daten aus der inhaltlichen 

Zusammenfassung als Grundlage für die Bildung der Kategorie „Kommunikation“. Aus der 

Frage, welche Absicht mit dem Betreiben eines Blogs verfolgt wird, geht unter anderem 

die Kategorie „Austausch mit Außenstehenden“ hervor. Im Rahmen der inhaltlichen 

Strukturierung soll nun herausgefunden werden, in wie weit die Kommentarfunktion, ein 

Kontaktformular und Social Media eine Rolle für den Austausch mit den Lesern steht.  

Hintergrund für die detailliertere Untersuchung der Kategorie „Social Media“ ist die 

Tatsache, dass weltweit in den letzten Jahren der Anteil an Social Media Nutzern konstant 

gestiegen ist und laut Prognosen bis 2018 weiter zunehmen wird (Abbildung 5). 

Dieser Anstieg lässt Spielraum für folgende Hypothese, die im Rahmen der Analyse 

belegt oder wiederlegt werden soll: Ein Großteil der Blogs ist mindestens auf einer der 

weltweit beliebtesten Social Media Plattformen (Facebook, Twitter, Instagram und 

Pinterest) vertreten ist (Mander, 2014, S.8).  

 

""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""

beispielsweise für die Klicks auf das Werbemittel.“ (Schenk, Niemann, Briehl, 2014, S.25) 
7 Blogger Relations stellt im weitesten Sinne die Zusammenarbeit mit Bloggern dar (Schindler, Liller, 2014, 
S.134). 
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"

Abbildung 5 :Anzahl der Nutzer sozialer Netzwerke weltweit im Jahr 2012 und Prognose bis 2018 
(in Milliarden) 

Quelle: McCarthy et al., 2014, S.34 

"

Schritt 3: Bestimmungen der Ausprägungen  
"

Im Rahmen des entwickelten Ablaufmodells soll mit zwei Ausprägungen für die 

Darstellung der analysierten Daten gearbeitet werden. Da sich aufgrund fehlender 

Textelemente im Material keine Textanalyse im Sinne nach Mayring eignet, wird für das 

Herausarbeiten der Gemeinsamkeiten und Unterschiede auf die Ausprägungen „Ja“ und 

„Nein“ zurückgegriffen. Ein „Ja“ bedeutet, dass der Blog diese Kategorie aufweist, ein 

„Nein“, dass die Kategorie nicht auf den Blog zutritt. Bei dieser Form der Ausprägungen 

handelt es sich um eine Nominalskala. Der Skalenwert trägt einen Namen („Ja“ und 

„Nein“), durch den zwar eine Gleichartig- bzw. Verschiedenenheit festgestellt, jedoch 

keine Rangreihe hergestellt werden kann (Bourier, 2014, S.14). Diese Form der 

Ausprägung eignet sich somit sehr gut für die in dieser Analyse erwünschte Darstellung 

von Häufigkeitsnennungen. 

 

Schritt 4: Formulierung von Definitionen, Ankerbeispielen und Kodierregeln für die 

einzelnen Kategorien 

 

Jede Kategorie erhält eine detaillierte Definition sowie Kodierregeln, die zur Abgrenzung 

einzelner Ausprägungen dienen und so eine eindeutige Zuordnung zu einer Kategorie 

möglich machen (Mayring, 2010, S.103). 
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Besonders prägnante oder charakteristische Begriffe, welche eine Kategorie 

widerspiegeln, werden als Ankerbeispiele aufgenommen. Ein Ankerbeispiel stellt eine 

ergänzende, jedoch keine verpflichtende Angabe dar. Das Fehlen eines solchen Beispiels 

wirkt sich im Rahmen dieser Arbeit keineswegs negativ auf die Reliabilität aus. 

Die Tabelle 8 stellt einen Auszug aus dem Kodierleitfaden der Analyse dar. Für die 

Unterkategorie 1a „Text“ ergibt sich demnach folgende Definition: „Mittels dieser 

Kategorie wird untersucht, ob die Blogs auf der Startseite Textelemente verwenden“. 

Ankerbeispiele werden in diesem Fall keine aufgeführt. Die Kodierregel legt fest, wie ein 

Text definiert ist: „Eine Aneinanderreihung von mehr als 2 Wörtern definiert einen Text.“ 

 

Tabelle 8: Auszug aus der inhaltlichen Strukturierung: Kodierleitfaden 

Hk18: Content 

Kategorien Uk1a9: Text Uk1b: Fotos Uk1d: Seitenflächen Uk1e: 

Umrandung 

Definition 

Mittels dieser 

Kategorie 

wird 

untersucht, 

ob die Blogs 

auf der 

Startseite 

Textelement

e verwenden. 

Diese Kategorie 

dient der 

Darstellung, in 

wie weit die 

Blogs Fotos auf 

der Startseite 

verwenden. 

Diese Kategorie dient 

dazu, den Aufbau der 

Homepages näher zu 

differenzieren. Es wird 

untersucht, ob die 

Blogs Seitenflächen 

für die Darstellung von 

Informationen und 

Verlinkungen nutzen.   

Es wird 

untersucht, 

wie viele Blogs 

Umrandungen 

nutzen. 

Ankerbeispiele         

Kodierregeln 

Eine 

Aneinanderre

ihung von 

mehr als 2 

Wörtern 

definiert 

einen Text. 

Die Fotos 

müssen mit 

einer Kamera 

geschossene 

Bilder 

darstellen. Nicht 

geltend sind 

Grafiken oder 

jegliche andere 

Form von 

grafischen 

Darstellungen. 

Die Seitenflächen 

müssen als solche klar 

erkennbar sein. Sie 

liegen auf der linken 

und/oder rechten 

Seite, neben dem 

Footer
10 (Abbildung 8 

im Anhang). 

Die 

Umrandungen 

können sowohl 

Hintergrundbil

der (Fotos) als 

auch 

Farbverläufe 

oder einfarbige 

Hintergründe 

darstellen. 

 

""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""
8 Hk1: Hauptkategorie 1 
9 Uk1a: Unterkategorie 1a"
10 Footer bedeutet Fußbereich und enthält bevorzugt Daten zum Impressum oder des AGBs einer Webseite 
(Böhringer, 2014, S.56). 
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Schritt 5: Extraktion der Informationen aus dem Material 
 

Nachdem der Kodierleitfaden (Schritt 4) entwickelt wurde, werden die Blogs anhand 

dessen Schritt für Schritt analysiert.  

Beginnend mit der ersten Hauptkategorie „Content“ sowie deren Unterkategorien erfolgt 

die Sichtung.  

Die Startseite der Bolgs dient dabei als Medium. Weißt diese beispielhaft Textelemente 

(Uk1a: Text) auf, die mit der Kodierregel „Eine Aneinanderreihung von mehr als 2 Wörtern 

definiert einen Text“ übereinstimmen, so wird dies mit einem „Ja“ in der dafür 

vorhergesehenen Spalte einer Tabelle vermerkt. Bei einer Nichterfüllung erfolgt eine 

Markierung mit „Nein“. Aus der Tabelle 9 ist ersichtlich, dass der Blog 1 keine 

Textelemente auf der Startseite eingebunden hat. Dies ist mit einem „Nein“ in der 

dazugehörigen Zeile und Spalte vermerkt.   

 

Tabelle 9: Auszug aus der inhaltlichen Strukturierung: Extraktion der Informationen 

 HK1: Content 

Blog Uk1a: Text 

1 Nein 

2 Ja 

3 Ja 

4 Ja 

5 Ja 

6 Ja 

7 Ja 

8 Ja 

9 Ja 

10 Nein 

 

Schritt 6: Gegebenenfalls Überarbeitung des Kategoriensystems und der 

Kategoriendefinitionen 

 

Die Rücküberprüfung am Ende der Analyse trägt zur Reliabilität der Ergebnisse bei.  

Eine Überarbeitung des Kategoriensystems fand dahingehend statt, dass einzelne 

Definitionen präzisiert und weitere Ankerbeispiele aufgenommen wurden. Zudem war eine 

Überarbeitung vereinzelter Kodierregeln notwendig, da Probleme bei der 

Kategorieneinordnung auftauchten, die auf nicht ausreichend differenzierte Kodierregeln 
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zurückzuführen waren. Abschließend erfolgte ein weiterer Materialdurchgang, bei dem die 

Änderungen zum Tragen kamen (Mayring, 2010, S.62). 

 

5. Ergebnisse der inhaltlichen Zusammenfassung 

 

Die Mehrzahl der Blogs (40 Stück) stellen sowohl „süße“ als auch „herzhafte“ Rezepte 

online und veröffentlichen Rezepte in 1 bis einschließlich 3 Hauptkategorien (34 Blogs).  

 

"

Abbildung 6: Mengenmäßige Verteilung der Themenschwerpunkte anhand der Anzahl der Rezepte 

 

Wie der Abbildung 6 zu entnehmen ist, verzeichnet der Themenschwerpunkt „Backware“ 

die meisten Rezepte (203 Rezepte), gefolgt von „vegetarisches Rezept“ (131 Rezepte) 

und „Süßspeise- und ware“ (63 Rezepte). Der Schwerpunkt „Rezept mit 

Fisch/Meerestieren“ verzeichnet mit 9 Rezepten die geringste Anzahl. 

"

Bei 10,4% der Rezepte sind für den Winter saisonale und regionale Gemüsesorten wie 

Kohl, Kürbis, Rüben oder Knollengewächse Bestandteile dessen (aid, 2013).   

Auch die Weihnachtszeit, welche saisonabhängig ist und dessen Augenmerk auf 

Backwaren sowie Süßspeisen und –waren liegt, spiegelt sich mit 10,4 % in der 

Rezeptauswahl wider. 

 

Für die Beantwortung der Frage, welche Intentionen für das Betreiben eines Foodblogs 

verfolgt werden, konnten 29 Aussagen aus dem Datenmaterial extrahiert werden.  

Aus der inhaltlichen Zusammenfassung gehen die folgenden 5 Hauptkategorien hervor: 
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- Teilhaben lassen/teilen 

- Zum Kochen motivieren 

- Rezeptsammlung 

- Austausch mit Außenstehenden 

- Hobby 

 

!

Abbildung 7: Mengenmäßige Verteilung der Motive anhand der Anzahl der Aussagen 

 

Der Abbildung 7 ist zu entnehmen, dass der Punkt des Teilhabenlassens bzw. des Teilens 

mit 12 Nennungen das wichtigste Motiv für das Betreiben eines Blogs ist, gefolgt von dem 

Wunsch, andere zum Kochen zu motivieren (7 Blogs). Das Motiv, den Blog als 

Rezeptsammlung für sich oder Außenstehende zu nutzen, wurde am seltensten 

angegeben (3 Blogs). 

 

6. Ergebnisse der inhaltlichen Strukturierung 

 

Aus der Hauptkategorie „Content“ geht hervor, dass 45 Blogs Textflächen für die 

Darstellung von Informationen auf der Startseite11 der Blogs nutzen. Alle 47 Blogs stellen 

Bilder dar.  

""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""
11 Unter der Startseite versteht sich die Seite, die sich aufbaut, wenn man die Internetadresse des 
jeweiligen Foodblogs eingibt und sich anzeigen lässt. 
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Umrandungen, wie farbige Hintergründe, verwenden 15 Blogs, also weniger als die Hälfte 

aller untersuchten Blogs. Alle Blogs nutzen für die Darstellung der Rezepte Überschriften, 

Fotos und Textelemente. Ebenso stellen 100 % der Blogs Zutaten und 

Arbeitsanweisungen zu den Rezepten bereit.  

 

Der Impressumspflicht kommen 35 Blogbetreiber nach, eine Datenschutzerklärung ist auf 

knapp 42 Blogs zu finden.  

 

Insgesamt weisen 18 Blogs auf der Startseite explizit auf die Offenheit gegenüber der 

Schaltung von Werbung und Anzeigenflächen, des Sponsorings oder Kooperationen hin 

(Abbildung 8). Den Banner Blogger Relations Kodex, welcher die Bereitschaft für 

transparente Zusammenarbeit mit Unternehmen vertritt, haben 11 Blogs auf ihrer 

Startseite eingebunden (Van Dahlen, Dittloff, o. J.). 

 

 

Abbildung 8: Mengenmäßige Verteilung der Marketingelemente

 

Die Kommentarfunktion unter den einzelnen Beiträgen ist bei 46 Blogs freigeschaltet und 

15 Blogs bieten die Möglichkeit, mittels eines Kontaktformulars mit den Blogbetreibern zu 

interagieren. Verlinkungen zu Social Media-Plattformen sind auf 45 Blogs integriert. Die 

Mehrzahl der Blogs (37 Stück) verweist auf auf 2 bis 4 Plattformen. Wie der Abbildung 9 

zu entnehmen ist, treten unter den Plattformen mit Abstand die meisten Verlinkungen zu 

Facebook (42), gefolgt von Pinterest (27), Instagram (24) und Twitter (23) auf.  
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Abbildung 9: Mengenmäßige Verteilung der verlinkten Social Media-Plattfomen 

"

7. Diskussion 

"

Im Rahmen der Diskussion erfolgt die Interpretation der Ergebnisse (Kapitel 7.1), die in 

Kapitel 7.2 zusammenfassend dargestellt werden. Das Kapitel 7.3 befasst sich mit der 

Beantwortung der Hauptfragestellung auf Basis der dargestellten Ergebnisse. Den 

Schluss der Diskussion bildet eine kritische Auseinandersetzung mit der angewandten 

Methode (Kapitel 7.4) 

 

7.1 Interpretation der Ergebnisse 

 

Die Ergebnisse aus der inhaltlichen Zusammenfassung zeigen, dass 34 Foodblogs 

Rezepte in 1 bis einschließlich 3 Hauptkategorien veröffentlichen (Tabelle 2 im Anhang). 

Aus dieser Verteilung der Anzahl der Hauptkategorien lässt sich ableiten, dass die 

Mehrzahl der Foodblogs selektiv bestimmte Zielgruppen durch die Auswahl der Rezepte 

ansprechen. So ist beispielsweise für eine Person, die sich vegetarisch ernährt, ein 

Foodblog mit Fleischrezepten von keinem Interesse.  

Darüber hinaus lässt sich anhand der Ergebnisse keine Tendenz hin zu nur einer 

thematisierten Geschmacksqualität („süß“ oder „herzhaft“) ableiten. Die Mehrzahl der 

Blogs veröffentlichten sowohl süße als auch herzhafte Rezepte.  
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Von Interesse ist zudem die Betrachtung der Kategorie „Shakes“, da dieser nur eine 

Unterkategorie, die „Smoothies“ 12, zugeordnet ist. Auffallend ist, dass unter den letzten 10 

veröffentlichten Rezepten der einzelnen Blogs bei 6 von 47 Foodblogs (12,8 %) 

mindestens ein Smoothierezept zu finden ist. Daraus könnte man schlussfolgern, dass 

der Genuss von Smoothies unter den Deutschen sehr beliebt und weit verbreitet ist und 

vielleicht sogar einen Foodtrend darstellt. Daten der European Fruit Juice Association 

(AIJN) aus den Jahren 2012 sowie 2014 zeigen jedoch einen abnehmenden Konsum von 

Smoothies in Deutschland (AIJN, 2012, S.11; AIJN, 2014, S.21). Auf Grund der fehlenden 

Korrelation zwischen den Daten der AIJN und der Analyse, ist die oben genannte 

Schlussfolgerung des hohen Konsums von Smoothies fehlerhaft. Eine Verbindung zu 

eventuellen allgemeinen, über die Foodblogszene heraus bestehenden Foodtrends lässt 

sich somit bis auf weiteres nicht herstellen. Als Indiz für einen Trend innerhalb der 

Foodblogszene kann der recht hohe Anteil an Blogs, die Smoothierezepte 

veröffentlichten, jedoch gesehen werden. 

 

Die Frage, ob die Rezepte saisonalen Einflüssen13 unterliegen, kann auf Grund der 

Analyseergebnisse weitestgehend bejaht werden. Die analysierten Rezepte fallen zum 

größten Teil in die Monate Dezember und Januar, Rezepte aus den Monaten Oktober und 

November stellen die Ausnahme dar. In diesen Monaten haben besonders heimisch 

angebaute Gemüsesorten wie Kohl, Kürbis, Rüben oder Knollengewächse Erntezeit (aid, 

2013). Zudem spiegelt sich die Weihnachtszeit, welche saisonabhängig ist, in der 

Rezeptauswahl in Form von Backwaren und Süßspeisen wider.  

 

Der hohe Anteil an vegetarischen Rezepten, welcher ca. ¼ aller Rezepte ausmacht, zeigt 

eindeutig, dass der Trend der vegetarischen Ernährung auch innerhalb der Foodblogs ein 

Thema ist. Der Vegetarierbund Deutschland stellte eine Grafik zusammen, aus der ein 

konstanter Anstieg des Vegetarismus in den letzten 5 Jahren hervorgeht (Abbildung 10). 

Eine repräsentative Studie des internationalen Marktforschungs- und Beratungsinstituts 

YouGov liefert 2014 darüber hinaus konkrete Zahlen, wie viele Menschen sich in 

Deutschland vegetarisch ernährten. 11 % der Deutschen (rund 8,8 Millionen) bevorzugen 

eine meist vegetarische Ernährung und 4,3 % (rund 3,4 Millionen) ernähren sich 

konsequent vegetarisch (Statistisches Bundesamt (Hrsg.), 2014; Buckstegen, 2014). 

""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""""
12 Der Begriff „Smoothie“ ist aus dem englischen Wort „smooth“ abgeleitet, was soviel bedeutet wie 
glatt, fein, gleichmäßig oder cremig. Er wird überwiegend aus Fruchtmark oder -püree hergestellt 
und zeichnet sich durch seine dickflüssige, sämige Konsistenz aus (Niedersächsisches 
Landesinstitut für Verbraucherschutz und Landwirtschaft (Hrsg.), 2010). 
),"Saisonale Einflüsse beziehen sich in dieser Arbeit auf die Themen „Saisonales Gemüse“ sowie 
„Backwaren zur Weihnachtszeit“"
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Aus den Ergebnissen der Analyse der Kategorie  „vegetarische Rezepte“ resultiert das 

Herausfiltern der Blogs, die anhand der Rezeptüberschriften ausschließlich vegetarische 

Rezepte (inkl. Backwaren) veröffentlichen. Auf 57 % der Blogs trifft dieses Kriterium zu. 

Eine Alternative zum Fleisch stellen die so genannten Fleischersatzprodukte dar, die 

unter anderem aus Soja, Getreide, oder Milch bestehen (Schülein, 2011,S.180). 

Der Anteil an Rezepten, die Fleischersatzprodukte enthalten, ist mit unter 2 % sehr gering 

und spielt somit bei der vegetarischen Ernährung, basierend auf dem analysierten 

Material, eine eher untergeordnete Rolle.   

Die Verwendung regionaler und saisonaler Produkte sowie der hohe Anteil an 

vegetarischen Rezepten sprechen somit für ein trendorientiertes Handeln der 

Foodblogger.   

 

"

Abbildung 10: Zusammenstellung von Daten zum Anstieg der in Deutschland lebende Vegetarier 
zwischen den Jahren 2009 und 2014 

Quelle: (Vegetarierbund Deutschland (Hrsg.), 2014)  

 

Trotz der geringen Stichprobe des Materials, lassen sich Parallelen zu den Ergebnissen 

der Studie der Universität Hohenheim zum Thema „Bloggen“ sowie zu den Ergebnissen 

der Umfrage „Wie ich blogge?!“ erkennen, welche unter anderem die Motive für das 

Führen eines Blogs sowie das Rollenverständnis untersuchten. 

Die Ergebnisse der Studie der Universität Hohenheim zeigen, dass Themenblogger sich 

in der Rolle sehen, Informationen sowie Trends und neue Ideen zu vermitteln und zur 

Diskussion anregen (Schenk, Niemann, Briehl, 2014, S.30). Auch die Umfrage „Wie 

blogge ich“ liefert dahingehend ähnliche Informationen. Knapp die Hälfte der Befragten 
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gaben an, den Blog zu führen, um eigene Ideen und Erlebnisse mit anderen 

auszutauschen (Schmidt, 2006, S.43). 

In den gebildeten Kategorie „Teilhaben lassen/teilen“, „zum Kochen motivieren“ sowie 

„Austausch mit Außenstehenden“ spiegeln sich diese Motive wider. Dies spricht dafür, 

dass sich diese in der Studie und Umfrage analysierten Motive und Rollenverständnisse 

auch auf Themenblogs mit dem Schwerpunkt Ernährung projizieren lassen und somit die 

Motive des Bloggens nur bedingt in Relation zu dem gewählten Thema stehen.  

 

Aus den Ergebnissen der Analyse hinsichlicht der Benutzeroberfläche und des Designs, 

welche Teil der inhaltlichen Strukturierung sind, ist ersichtlich, dass die Blogs eine ganze 

Reihe von Gemeinsamkeiten aufweisen und sie sich so im Aufbau sehr ähneln. Einzig 

und allein die Verwendung von Umrandungen stellt einen signifikanten Unterschied (> 50 

% der Blogs) hinsichtlich der Stuktur/des Designs dar.  

Diese Ähnlichkeiten sind mit großer Wahrscheinlichkeit darauf zurückzuführen, dass für 

die Erstellung eines Blogs oftmals ein Content Management System verwendet wird. 

WordPress ist weltweit der aktuell beliebteste Anbieter für Systeme zur Erstellung eines 

Blogs (Q-Success DI Gelbmann GmbH (Co. Ltd.) (Hrsg.), 2015). Das Layoutgerüst bzw. 

der technische Rahmen ist so für jeden Blog, der mittels eines solchen Programmes 

erstellt wurde, identisch und korreliert mit dem weit verbreiteten Layoutdesign einer 

„klassischen“ Website (Abbildung 8 im Anhang).  

Dies kann als Erklärung für die hundertprozentige Übereinstimmung hinsichtlich der 

Gleichheit der Elemente zur Darstellung der Rezepte gesehen werden.  

 

Wie die Ergebnisse der Analyse bezüglich der rechtlichen Rahmenbedingungen zeigen, 

kennen längst nicht alle Personen die Pflichten eines Bloggers bzw. kommen diesen 

nach. Ein Grund hierfür könnte sein, dass das Risiko einer Abmahnung für viele 

Blogbetreiber nicht greifbar ist, da sie ausschließlich einen privaten Blog betreiben. Da 

jedoch laut Bundesministeriums der Justiz auch private Blogs eindeutig zu den 

Telemedien zählen, unterliegen diese ebenso der Impressumspflicht (Bundesministerium 

der Justiz (Hrsg.), 2009, S.2). 

Telemedien sind nach § 5 TMG und § 55 RStV impressumspflichtig (§ 5 Abs. 1 TMG; § 55 

Abs. 1-2  RStV). Darüber hinaus ist eine Datenschutzerklärung nach § 13 Abs. 1 des 

TMG verpflichtend (§ 13 Abs. 4 TMG). 

Laut Paragraph 16 des Telemediengesetzes kann ein fehlendes oder nicht richtig bzw. 

nicht vollständiges Impressum mit einem Bußgeld bis zu 50 000 Euro geahndet werden (§ 

16 Abs. 5 TMG). Erfahrungswerte zeigen, dass die tatsächlichen Kosten einer 
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Abmahnung bei Verletzung der Impressumspflicht zwischen 230,00 und 500,00 Euro 

liegen (Schwenke, 2012, S.472). 

 

Aus der Analyse, welche Rolle Marketing auf den Foodblogs spielt, geht hervor, dass 62 

% der Blogger dem Geldverdienen durch den Blog nicht abgeneigt sind. Die Vermutung 

liegt jedoch Nahe, dass die Bereitschaft zu einer Zusammenarbeit mit Unternehmen 

deutlich über den ermittelten 62 % liegt, da Hinweise auf Kooperationen oder Sponsoring 

innerhalb der einzelnen Beiträge nicht Gegenstand der Untersuchung waren. Sie wurden 

demnach im Rahmen der Analyse nicht mit berücksichtigt, wodurch eine Dunkelziffer sehr 

wahrscheinlich ist.  

Das Ergebnis zeigt deutliche Parallelen zu den Ergebnissen verschiedener Erhebungen 

und Studien. So geht aus der Bloggerstudie der Universität Hohenheim hervor, dass 

knapp 74 % der Blogger versuchen, durch ihre Bloggertätigkeit Einnahmen zu generieren 

(Schenk, Niemann, Briehl, 2014, S.24). Die Fachhochschule Köln kam zu dem Ergebnis, 

dass 32 % der befragten Blogger sehr häufig Unternehmen bzw. Produkte von 

Unternehmen zum Gegenstand von Diskussion machen (Fank, 2009, S.21). Auch die 

Ergebnisse eine Umfrage des Unternehmens Rankseller bestätigen diese Offenheit: 91,4 

% der Blogger interessieren sich für Kooperationen mit Unternehmen (Abbildung 7 im 

Anhang). All diese Ergebnisse spiegeln die Offenheit der Blogger gegenüber einer 

Zusammenarbeit mit Unternehmen wider.  

Insgesamt lässt sich hier sagen, dass Marketingaspekte in den Blogs integriert sind und 

eine nicht unwichtige Rolle spielen. Für Lebensmittelunternehmen können sie somit eine 

attraktive Plattform für die Darstellung ihrer Produkte/Dienstleistung darstellen und so zur 

Erweiterung des Bekanntheitsgrades beitragen.  

 

Nahezu alle analysierten Foodblogs suchen die Kommunikation mit den Lesern über 

verschiedene Kanäle. Social Media-Plattformen wie Facebook oder Twitter stellen einen 

solchen Kommunikationskanal dar, der von rund 96 % der Foodblogger genutzt wird.  

Laut des Marktforschungsexperten Ipsos informieren sich 43 % der Internetnutzer unter 

35 Jahren in Deutschland mittels Social Media-Plattformen über Marken und Produkte 

von Unternehmen, Tendenz steigend (Witt, 2013, S.1 f.). Folgende Situation kann sich 

daraus ergeben: Eine erfolgreiche Zusammenarbeit zwischen Bloggern und Unternehmen 

schafft einen Zuwachs an Produktbekanntheit für das Unternehmen, der durch die oben 

angesprochene breite Vernetzung verstärkt werden kann. Für die Blogger hingegen stellt 

die Zusammenarbeit eine interessante Einnahmequelle dar. Auch der Bekanntheitsgrad 

eines Blogs kann durch eine solche Zusammenarbeit zunehmen und das Interesse 

anderer Lebensmittelunternehmen wecken. Eine Analyse der Zusammenarbeit zwischen 
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Bloggern und Lebensmittelunternehmen im Hinblick auf das Verbraucherverhalten stellt 

einen interessanten und aufschlussreichen Bereich für weitere Analysen dar. 

 

7.2 Zusammenfassung der Ergebnisse 

 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass sich aus den Rezepten der Foodblogs 

thematische Schwerpunkte in Form der gebildeten Kategorien (Abbildung 6) ableiten 

lassen und die Mehrheit der Blogbetreiber sich nicht ausschließlich auf das 

Veröffentlichen von Rezepten mit nur einer Geschmacksqualität beschränkt. Dennoch 

zeigt die Analyse, dass der überwiegende Teil der Blogger Rezepte veröffentlicht, die 1-3 

Hauptkategorien zuzuordnen sind. Daraus lässt sich eine gewisse Selektivität hinsichtlich 

der Zielgruppe ableiten. 

Der allgemeine Foodtrend Vegetarismus spiegelt sich in der Rezeptauswahl der Blogs 

wider. Auch der Trend hin zu regionaler und saisonaler Ware, zeichnet sich in den 

Rezepten in Form von der Verwendung saisonaler Gemüsesorten ab. 

Auch wenn ein allgemeiner Trend hin zu den Smoothies mittels Marktdaten widerlegt 

werden konnte, so sprechen die analysierten Daten doch für einen Trend innerhalb der 

Foodblogszene. Die Frage, ob saisonale Einflüsse in der Auswahl der Rezepte eine Rolle 

spielen, kann anhand der Ergebnisse bejaht werden. Auch hier ist der Aspekt der 

Auswahl von saisonalem Gemüse zu nennen. Ein weiteres Indiz dafür ist die recht hohe 

Anzahl an für die Weihnachtszeit typischen Backwaren, deren Rezepte im Monat 

Dezember vermehrt veröffentlicht wurden.  

Aus der Analyse der Motive für das Bloggen ist ersichtlich, dass die Blogger primär dem 

Wunsch nachgehen, andere an den Inhalten des Blogs teilhaben zu lassen bzw. diese mit 

den Besuchern zu teilen. Dieses Ergebnis korreliert mit den Ergebnissen der Studie von 

der Universität Hohenheim und ist ein Indiz dafür, dass die Motive des Bloggens nur 

bedingt in direkter Relation zu dem gewählten Thema stehen. 

 

Signifikante Unterschiede hinsichtlich der Benutzeroberfläche und des Designs treten 

alleinig bei der Gestaltung des Hintergrundes einer Website auf. Die Gemeinsamkeiten 

überwiegen stark, was auf die Verwendung von Content Management Systemen 

zurückgeführt werden kann. 

Die Ergebnisse der Untersuchung des Marketingaspekts zeigen, dass rund 60 % der 

Blogs eine Form des Marketings betreiben, die Zahl auf Grund der angewendeten 

Kodierregel jedoch vermutlich deutlich höher liegt und diesem Aspekt somit einer noch 

größeren Bedeutung zugesprochen werden kann.  
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Aus der Analyse, ob die rechtlichen Rahmenbedingungen eingehalten werden, geht 

hervor, dass die erforderlichen Daten nur auf ¾ der Blogs zu finden sind. Eine 

Datenschutzerklärung ist auf knapp 90 % der Blogs hinterlegt. Die Ergebnisse zeigen die 

Notwendigkeit für einen achtsameren Umgang mit dem Thema seitens der Blogger und 

einem eventuell fehlenden Verständnis für das Risiko rechtlicher Folgen.  

Die Kommunikation mit Lesern, welche überwiegend über die Kommentarfunktion sowie 

über Social Media erfolgt, ist für die Mehrzahl der Blogbetreiber ein wichtiger Aspekt. 

Dieses Ergebnis korreliert mit dem Wunsch nach Austausch mit Außenstehenden, 

welcher aus der Analyse der Intention für das Betreiben eines Blogs hervorgeht. 

Social Media-Plattformen sind für 96 % der Blogbetreiber von Interesse, wovon Facebook 

den größten Anteil ausmacht. Der weit verbreitete Umgang mit Social Media-Plattformen 

deutet auf eine breite Vernetzung der Blogs hin und kann besonders für die 

Zusammenarbeit mit Unternehmen und deren Steigerung des Bekanntheitsgrades von 

Interesse sein. 

 

7.3 Auswertung der Ergebnisse anhand der Hauptfragestellung 

 

Die Foodblogs ließen sich allesamt mittels definierter Kodierregeln und Definitionen in 

sinnvolle Kategorien einteilen. Sinnvoll heißt in diesem Fall, dass die Methodenauswahl, 

genauer die qualitative Inhaltsanalyse, in ihrer Anwendung praktikabel ist und daraus für 

Außenstehende nachvollziehbare Kategorien resultieren. 

Darüber hinaus ist jedoch von Wichtigkeit zu klären, ob alle sinnvoll gebildeten Kategorien 

auch als Basis für weiterführende wissenschaftliche Untersuchungen dienen können. In 

diesem Zusammenhang erhält der Begriff „sinnvoll“ eine andere Bedeutung. Eine 

Kategorie ist im Hinblick auf weitere Untersuchungen als sinnvoll einzustufen, wenn 

signifikante Unterschiede innerhalb der thematischen Kategorien auftreten und/oder die 

Ergebnisse nicht ausreichend durch bereits durchgeführte Untersuchungen und 

Erhebungen bestätigt werden können. Die Generierung von weiteren, zukunftsträchtigen 

Arbeitshypothesen steht dabei stets im Vordergrund. Basierend auf diesem Kontext bieten 

neben den Kategorien „Webmarketing“, „Kommunikation“ und „Social Media“ auch die 

Kategorien zu den Themenschwerpunkten auf den Blogs verschiedene Ansatzpunkte für 

weitere wissenschaftliche Untersuchungen.  

 

Viele Blogger sind gegenüber einer Zusammenarbeit mit Unternehmen nicht abgeneigt 

und laut einer Erhebung der Fachhochschule Köln würden sich 40 % der Blogger über 

Einladungen zu Presseveranstaltungen freuen (Fank, 2009, S.58). Zudem wird privat 

geführten Blogs im Allgemeinen ein hohes Maß an Glaubwürdigkeit zugesprochen 
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(Johnson, Kaye, 2004, S.630; Zerfaß, Bogosyan, 2007, S.10). Diese beiden Aspekte 

können sich Unternehmen zu Nutze machen und Foodblogs unterstützend für das 

Webmarketing einsetzen. Es bietet sich eine Untersuchung, in der analysiert wird, in wie 

weit sich eine solche Zusammenarbeit auf ein Unternehmen auswirkt und als 

Webmarketingstrategie genutzt werden kann.  

 

Wie aus der Analyse hervorgeht, nutzen viele Blogbetreiber weitere Social Media-

Plattformen wie Twitter oder Pinterest für die zusätzliche Präsentation des Blogs. Ein 

Ansatzpunkt könnte eine Analyse sein, bei der untersucht wird, wie wichtig diese 

Verlinkungen für die Vernetzung der Blogs tatsächlich sind und welchen Stellenwert den 

Plattformen im Rahmen des Bloggens tatsächlich zugesprochen wird.  

Laut Bitkom nutzten 2012 bereits 47 % der deutschen Unternehmen Social Media-

Plattformen, um primär die Bekanntheit der Marke oder des Unternehmens zu steigern 

(Bitkom, 2012, S.4). Diese zunehmende Wichtigkeit von Social Media-Plattformen 

innerhalb der Unternehmen bietet ein interessantes und aufschlussreiches Themenfeld für 

weiterführende wissenschaftliche Untersuchungen. So könnte beispielsweise untersucht 

werden, welche Rolle die Zusammenarbeit zwischen Bloggern und 

Lebensmittelunternehmen tatsächlich einnimmt und wie sich diese Zusammenarbeit 

konkret umsetzen lässt.  

 

Basierend auf dem bisherigen vollkommenden Fehlen von Daten zu den 

Themenschwerpunkten auf Foodblogs, schaffen die aus der inhaltlichen 

Zusammenfassung hervorgegangen Themenschwerpunkte beste Voraussetzungen für 

das Aufstellen neuer Arbeitshypothesen. Aus einer Analyse der Rezepte hinsichtlich derer 

Nährwerte können beispielsweise ernährungswissenschaftliche Rückschlüsse zu der 

Qualität der Rezepte gezogen werden. Darüber hinaus bietet sich eine Analyse auf 

Verbraucherebene an, in dem der Wareneinsatz, der Zeitaufwand und der 

Schwierigkeitsgrad der Rezepte untersucht wird. Auch eine detailliertere Betrachtung der 

gebildeten Kategorie „vegetarische Rezepte“, welche für die zunehmend beliebte 

Ernährungsform Vegetarismus steht, ist vorstellbar. Die Rezepte dieser Kategorie können 

vertiefend hingehend des Foodtrends Veganismus analysiert werden.  

 

Auf Grund der sehr eindeutigen Ergebnisse, die aus den Kategorien „Rechtliche 

Rahmenbedingungen“ und „Content“ sowie „Darstellung der Rezepte“ hervorgehen, 

erschließt sich die Bildung von neuen Arbeitshypothesen dahingegen als wenig 

zielführend (Vgl. Kapitel 6). 
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Auch das Aufstellen von weiteren Arbeitshypothesen für eine vertiefende Untersuchung  

der Intentionen für das Betreiben eines Foodblogs erschließt sich als wenig zielführend, 

da die Ergebnisse der Analyse mit den Ergebnissen von verschiedenen Studien zu 

themenunspezifischen Blogs deutlich korrelieren (vgl. Kapitel 7.1). Dieser Bereich ist im 

Vergleich zu den anderen Schwerpunkten der Analyse schon recht gut erforscht.  

 

7.4 Methodenkritik  

"

Im Laufe der Jahre entstanden verschiede Ansätze zur Definition der Begrifflichkeit 

Qualitative Inhaltsanalyse. Einigkeit herrscht jedoch nur dahingehend, dass das Ziel die 

Analyse von Material ist, das aus irgendeiner Art von Kommunikation stammt (Mayring, 

2010, S.11). 

Mayring sieht eine starre Definition der qualitativen Inhaltsanalyse als problematisch, da 

die Analyse über die Inhalte der Kommunikation hinausgehen. Er bevorzugt daher die 

Begrifflichkeit kategoriengeleitete Textanalyse (Mayring, 2010, S.13).  

Der Schwerpunkt liegt somit eindeutig auf Textanalysen. Im Rahmen dieser Arbeit konnte 

daher das Analyseschema von Mayring nur sinngemäß übernommen werden. Die 

alleinige Nutzung von Textstellen für die Analyse reichte im Rahmen der Untersuchung 

von Foodblogs nicht aus. Die nötige Anpassung der Schemata erfolgte daher in 

Anlehnung an das Original. Auf den ersten Blick erscheint ein solches Vorgehen gegen 

die Regeln der Regelgeleitetheit. Doch genau diese besagt, dass die Regeln und 

Analyseeinheiten nicht starr eingehalten werden müssen, wenn die Untersuchung eine 

Anpassung erfordert. Dabei ist wichtig, dass eine detaillierte und für Außenstehende 

nachvollziehbare Dokumentation der Anpassung erfolgt (Mayring, 2002, S.146). 

 

Die objektive Auswahl des Materials ist für die Analyse von besonderer Bedeutung. Diese 

stellt die Basis für eine unvoreingenommene und unbefangene Analyse des Materials dar. 

Für die Einhaltung der Objektivität wurden Foodblogs bevorzugt, die sich eigenständig für 

die Verleihung eines Awards, genauer des AMA Foodblog Awards 2014 in der Kategorie 

„Newcomer“, beworben haben. Eine solche Eingrenzung ist für das Einhalten des 

Umfanges der Arbeit unumgänglich, kann jedoch als Einbuße im Blick auf die Objektivität 

gesehen werden.    

Für die Analyse dienen die verschriftlichten Inhalte jedes Foodblogs, welche frei 

zugänglich über das Internet abrufbar sind. Es stellt sich heraus, dass sich die Foodblogs 

insgesamt sehr gut anhand des Leitfadens für eine qualitative Inhaltsanalyse 

kategorisieren lassen. In der Kategorie „Newcomer“ sind insgesamt 113 Blogs gelistet, 

aus denen die endgültige Stichprobe von 47 Blogs anhand definierter Kriterien 
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ausgewählt wurden (vgl. Kaptitel 4.1.). Diese Eingrenzung war im Hinblick auf den 

begrenzten Umfang der Arbeit unumgänglich, kann jedoch ebenfalls als Einschränkung 

der Objektivität gesehen werden. Das ausgewählte Material stellt im Vergleich zur 

Gesamtheit von 113 Blogs eine relativ kleine Stichrobe dar. Die Ergebnisse sollten daher 

lediglich als Tendenzen gesehen werden. Für gesicherte Aussagen sind weitere Analysen 

mit größeren Stichproben von Vorteil. 

Besonders im Hinblick auf die Analyse der Themenschwerpunkte muss zudem angemerkt 

werden, dass ein größerer Umfang an Rezepten für die Analyse von Vorteil wäre. Durch 

die relativ starke Eingrenzung der Rezeptanzahl (10 Stück je Blog), stellen die gewonnen 

Erkenntnisse ebenfalls Tendenzen dar, welche durch weitere Untersuchungen mittels 

größerer Stichproben erweitert werden sollten.   

 

Durch die Einhaltung von Gütekriterien erlangt eine qualitative Inhaltsanalyse den Status 

einer sozialwissenschaftlichen Forschungsmethode (Mayring, 2010, S.116). 

Die „klassischen“ und besonders in der quantitativen Inhaltsanalyse angewendeten 

Gütekriterien lauten Objektivität, Reliabilität und Validität.  

Auf Basis dieser Gütekriterien entwickelte Mayring folgende, auf die qualitative 

Inhaltsanalyse angepasste Gütekriterien (Mayring, 2002, S.145):  

 

1. Verfahrensdokumentation 

2. Argumentativen Interpretationsabsicherung  

3. Regelgeleitetheit 

4. Nähe zum Gegenstand 

5. Kommunikative Validierung 

6. Triangulation  

 

Theoretisch kann die Qualität der Ergebnisse der qualitativen Inhaltsanalyse auch durch 

die drei klassischen Gütekriterien Objektivität, Reliabilität und Validität eingeschätzt 

werden. Jedoch hat sich diese Übertragung auf eine die qualitative Analyse in der 

Vergangenheit als wenig zielführend herausgestellt. Ein Hauptgrund dafür ist, dass bei 

einer qualitativen Analyse deutlich argumentativer vorgegangen wird und eine 

Begründung anhand von Kennzahlen nicht ausreicht (Mayring, 2002, S.140). 

Durch verschiedene Maßnahmen wurde in dieser Analyse versucht, dem Anspruch an die 

Gütekriterien möglichst gerecht zu werden. Die Verfahrensdokumentation ist durch eine 

detaillierte Aufzeichnung aller Schritte sowie der Festlegung von Definitionen, 

Kodierregeln und Kodiereinheiten gesichert. Interpretationen erfolgen theoriegeleitet, was 

sich in der Verwendung von Literatur und Studien widerspiegelt. Dennoch ist anzumerken, 
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dass bei Interpretationen der Faktor der eigenen Perspektive auf das Material nie ganz 

ausgeblendet werden kann. Dieser Einfluss geht somit auch immer mit einer gewissen 

Einschränkung in der Subjektivität einher.  

Das systematische Vorgehen bei der Analyse und Dokumentation der Ergebnisse sichert 

die Regelgeleitetheit in vollem Umfang. Das Gütekriterium „Nähe zum Gegenstand“ 

konnte im Rahmen dieser Analyse nicht vollkommen eingehalten werden. Die Analyse 

sah nicht vor, mit den Bloggern direkt zu kommunizieren und in Kontakt zu treten. Grund 

dafür war jedoch, dass die Einstellungen und Sichtweisen der Blogbetreiber keine 

Schwerpunkte der Untersuchung darstellten, sondern die Inhalte der Blogs den 

Mittelpunkt der Analyse bildeten. 

Das Gütekriterium 5, die Nähe zum Gegenstand, spielt primär in psychoanalytischen 

Texten und der Hermeneutik eine Rolle (Mayring, 2002, S.147). Da der Gegenstand 

dieser Analyse weder auf psychoanalytischen Texten liegt, noch das Verstehen des 

Gesagten im Vordergrund steht, ist dieses Kriterium für die Einschätzung der Qualität 

dieser Analyse nicht ausschlaggebend. Das nicht Zutreffen dieses Kriteriums wirkt sich 

somit nicht negativ auf die Qualität der Ergebnisse aus.  

Auch das Gütekriterium 6, die Triangulation, bedarf näherer Erläuterungen. Die 

Triangulation sieht vor, dass für die Fragestellung unterschiedliche Lösungswege 

gefunden und die Ergebnisse verglichen werden. In der Praxis bedeutet das, dass 

unterschiedliche Interpreten, verschiedene Theorieansätze und Methoden anwenden und 

die Ergebnisse anschließen zusammengeführt werden. Dieser Ansatz ist der Absicht der 

Reliabilität gleichzusetzen und steigert die Validität der Ergebnisse (Mayring, 2002, S.146 

f.). Im Rahmen dieser Arbeit war es nicht möglich, weitere Personen in die Analyse 

einzubinden. Eine weitere Untersuchung ist daher als absolut empfehlenswert 

einzustufen. Zudem fehlen bereits vorhandene Daten aus thematisch identischen 

Analysen, auf die während der Analyse hätte Bezug genommen werden können. Lediglich 

die abschließende Durchführung der Erfassung von Nennungshäufigkeiten, welche eine 

quantitative Analyse darstellt, kann im Rahmen dieses Gütekriteriums eingehalten werden 

(Mayring, 2002, S. 147f.). 

Die fehlende Übereinstimmung der Aspekte des Kriteriums „Triangulation“ muss jedoch 

mit Blick auf die Hauptfragestellung relativiert werden. Ziel dieser Arbeit ist es, 

herauszufinden, welche Kategorien sinnvoll für weitere wissenschaftliche Untersuchungen 

sind. Die Absicht, eine Basis für weitere Analysen von Foodblogs zu schaffen, steht somit 

im Mittelpunkt.  

 

Sowohl aus der induktiven als auch der deduktiven Auswertung wurden potenzielle 

Fehlerquellen sichtbar. Als primäre Fehlerquelle der induktiven Kategorienbildung ist die 
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Masse an Textstellen zu erwähnen. Die Zuordnung zu den richtigen Kategorien und die 

Vermeidung von Doppelungen erfordert hohe Konzentration. Zu langes Kodieren an 

einem Stück sollte in jedem Fall vermieden werden. Für eine korrekte Zuordnung ist 

zudem das Aufstellen von detaillierten und nachvollziehbaren Definitionen unumgänglich. 

Darüber hinaus kann der Informationsverlust durch die Reduktion der Textstellen als 

Schwäche angesehen werden. Diese Aggregation der Rezepte lässt sich nicht vermeiden 

und ist ein wichtiger Bestandteil einer induktiven Kategorienbildung, wirkt sich jedoch auf 

die Validität der Ergebnisse aus. 

Dass das entwickelte Kategoriensystem der deduktiven Kategorisierung nicht an das 

Material angepasst ist, sondern auf theoretischen Überlegungen basiert, kann ebenso als 

Schwäche der Analyse gesehen werden. Besonders in der Anwendung sehe ich diesen 

Punkt als kritisch. Es hat sich gezeigt, dass sich das Material nicht anhand aller vorher 

gebildeten Kategorien analysieren lässt. Das Ergebnis war die Streichung oder Änderung 

von Kategorien. Eine weitere, zeitaufwendige Durchsicht des Materials war von Nöten.  

 

8. Fazit und Ausblick 

 

Foodblogs vereinen das steigende Bewusstsein für das Thema Ernährung und die 

Zunahme der Beliebtheit von Blogs. Sie stellen ein Medium dar, dessen Relevanz weit 

über die Grenzen der privaten Nutzung hinausgeht und in verschiedenen Bereichen des 

Lebensmittelsektors mitwirken kann. Insgesamt hat sich die Kategorisierung, welche in 

Anlehnung an die qualitative Inhaltsanalyse nach Mayring durchgeführt wurde, als 

zielführend und sinnvoll erwiesen. Das dadurch gewonnene Grundlagenwissen zeigt 

potenzielle Anknüpfungspunkte für die Erschließung dieses Mediums auf. Beispielhaft 

seien hier die Bereiche Lebensmittelmarketing, Social Media-Präsenz oder 

Verbraucherverhaltensforschung genannt. 

Die Einstufung der Sinnhaftigkeit erfolgte auf Basis definierter Kriterien. Dazu zählt unter 

anderem das Auftreten von signifikanten Unterschieden innerhalb einer Kategorie, denen 

durch das Aufstellen weiterer Arbeitshypothesen nachgegangen werden kann.  

Für die Analyse der Foodblogs dienten ebenso im Vorwege gebildete Kategorien wie 

Kategorien, die aus dem Material heraus gebildet wurden. Im Zuge dessen erwiesen sich 

die Kategorien „Webmarketing“, „Kommunikation“ und „Social Media“ sowie die gebildeten 

Kategorien zu den Themenschwerpunkten der Foodblogs als sinnvoll und liefern damit 

verschiedene thematische Ansatzpunkte für weitere Analysen. Beispielhaft sei hier eine 

Untersuchung der Rezepte aus ernährungswissenschaftlicher Sicht anhand von 

Nährwertanalysen oder der Einfluss von Foodblogs auf das Verbraucherverhalten 

genannt. Als nicht sinnvoll hat sich hingegen unter anderem die Kategorie „Content“ 
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herausgestellt, da in diesem Fall die Blogs bis zu 100 prozentige Übereinstimmungen bei 

den Seitenelementen aufwiesen und so keinen Raum für weitere Arbeitshypothesen lässt.   

Die intensive Auseinandersetzung mit dem Medium Blog ließ mich die Grenzen einer 

solchen Analyse erkennen. Die hohe Dynamik innerhalb der Blogsphäre sehe ich 

insbesondere im Hinblick auf weitere Untersuchungen von Foodblogs als problematisch. 

Das entwickelte Kategoriensystem ist kein starres Endprodukt und lebt von der 

Weiterentwicklung dessen. Die Schnelllebigkeit dieses Mediums, welche zu ständigen 

Veränderungen auf den einzelnen Blogs führt, kann sich im Hinblick auf weitere 

Untersuchungen als großes Problem herausstellen. Die Daten sind schon nach kurzer 

Zeit nicht mehr aktuell oder gänzlich verschwunden. Abgekoppelt von diesem Aspekt 

sehe ich die Anwendung des Kategoriensystems durch externe Personen auf weitere 

Foodblogs jedoch als einen wichtigen Schritt zur Erschließung dieser Thematik. Auch die 

Anwendung von weiteren qualitativen Methoden, wie die Untersuchung des 

Kategoriensystems auf deren Intersubjektivität sowie Nachvollziehbarkeit hin, ist ein 

bedeutender Ansatzpunkt. 

Auch Foodblogs stellen in Zeiten der zunehmenden Internetnutzung eine potenzielle 

Plattform für Verbraucher dar, um an gesundheitsrelevante Informationen zu gelangen. 

Während der Analyse hat sich herausgestellt, dass es große qualitative Unterschiede 

zwischen den Foodblogs gibt. Als besonders problematisch erachte ich dabei, dass die 

Inhalte, die auf den Blogs veröffentlicht werden, nicht auf deren Richtigkeit hin überprüft 

werden. Es besteht die Gefahr, dass die Grenzen zwischen dem Qualitäts- und 

Laienjournalismus im Internet zunehmend verschwimmen und sich Falschinformationen 

viral verbreiten. 

Meiner Meinung nach behalten Foodblogs auch in Zukunft eine Nischenposition unter den 

Social Media-Plattformen bei. Dennoch sehe ich Foodblogs, die sich thematisch auf einen 

Schwerpunkt spezialisieren und fundierte Ernährungsinformationen liefern, als ein 

Medium mit Zukunftscharakter.  

 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass sich die Analyse in der Praxis als erfolgreich 

und zielführend herausgestellt hat. Foodblogs bieten somit eine Reihe von interessanten 

Ansatzpunkten für weitere zukunftsträchtige Untersuchungen, von denen unterschiedliche 

Bereiche des Lebensmittelsektors profitieren können. 
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Zusammenfassung 

 

In der vorliegenden Arbeit wird der Frage nachgegangen, welche Kategorien für die 

Einteilung von Foodblogs sinnvoll sind und damit Ansatzpunkte für weitere 

wissenschaftliche Untersuchungen schaffen. Diese Grundlagenforschung dient dem 

Herausarbeiten von vertiefenden Analysemöglichkeiten, die für verschiedene Bereiche 

des Lebensmittelsektors von Relevanz sein können. Basis der Arbeit ist die Darstellung 

der für die Analyse relevanten theoretischen Themen. Dazu zählt das Aufzeigen des 

bisherigen Kenntnisstandes ebenso wie die Einordnung von Foodblogs in die allgemeine 

Thematik Blogs. Daran anknüpfend erfolgt die Kategorisierung anhand definierter 

Schemata, die in Anlehnung an die von Mayring entwickelte qualitative Inhaltsanalyse 

erarbeitet wurden. Aus der Analyse geht eine Reihe von Kategorien hervor, deren 

Sinnhaftigkeit mittels definierter Kriterien eingeschätzt wird. Als sinnvoll haben sich 

beispielhaft die Kategorien zu den Themenschwerpunkten auf den Foodblogs 

herausgestellt oder die Kategorien zum Thema Social Media. Unter Zuhilfenahme 

aktueller Studien und Erhebungen werden im Anschluss thematische Anreize für weitere 

Analysen geschaffen. Neben einer kritischen Auseinandersetzung der angewandten 

Methode, bilden das Fazit und ein Ausblick den Schluss dieser Arbeit.  

 

Abstract 

 

This bachelor thesis deals with the question, which categories are useful for the 

classification of foodblogs to create starting points for further researchs. The analyse 

supply basic information about foodblogs and point out different areas which could be 

relevant for the food sector. The work starts with the presentation of background 

information. It deals with highlighting the current level of knowledge as well as giving basic 

information about the topic foodblogs. The categorising of the blogs takes place on 

schemas, which based on the basis of the qualitative contents according to Mayring. The 

analysis results in a number of reasonable categories which deals for example with the 

topics or the relevance of social media plattforms in the foodblogs. With the help of recent 

studies and surveys, the thesis points out incentives for further analaysis. The last point of 

the thesis contains a critical discussion of the used method, a conclusion and prospects.  
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Abbildung 1: Teilnahmebedingungen AMA Food Blog Award (1) 

Quelle: AMA Food Blog Award, 2014, www.foodblogaward.at\teilnahmebedingungen/. Eingesehen 
am 05.05.02015 
 

 

Abbildung 2: Teilnahmebedingungen AMA Food Blog Award (2) 

Quelle: AMA Food Blog Award, 2014, www.foodblogaward.at\teilnahmebedingungen/. Eingesehen 
am 05.05.02015 
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Abbildung 3: Teilnahmebedingungen AMA Food Blog Award (3) 

Quelle: AMA Food Blog Award, 2014, www.foodblogaward.at\teilnahmebedingungen/. Eingesehen 
am 05.05.02015 
 

Abbildung 4: Teilnahmebedingungen AMA Food Blog Award (4) 

Quelle: AMA Food Blog Award, 2014, www.foodblogaward.at\teilnahmebedingungen/. Eingesehen 
am 05.05.02015 

"

 



 /.!!

 

Abbildung 5: Ablaufmodell der inhaltlichen Zusammenfassung nach Mayring 

Mayring, 2010, S. 68 
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Abbildung 6: Ablaufmodell der inhaltlichen Strukturierung nach Mayring 

Mayring, 2010, S. 93 
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Tabelle 1: Endgültiges Kategoriensystem der inhaltlichen Zusammenfassung „Intention“ 

"

Hauptkategorien Unterkategorien 

Intention 

Teilhaben lassen, teilen 

 

Leidenschaft zum Essen 

vegane und vegetarische Küche 

Rezepte 
 

Zum Kochen motivieren 

vegan und vegetarisch  

Kochen allgemein 

Keine Fertigprodukte 
 

Rezeptsammlung 

für den/die Blogbetreiber/-in 

für Freunde 
 

Austausch mit Außenstehenden   

Hobby  
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Abbildung 7: Blogger Umfrage 2013 

Quelle: Rankseller, 2013.  http://www.investorszene.de/wp-
content/uploads/2013/06/infografik_blogger2.jpg. Eingesehen am 12.04.2015. 
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Abbildung 8: Layout einer Website 

Quelle: Böhringer et al., 2014, S. 15 

 

A: Header 
B: Navigation 
C: Content 
D: Footer 
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